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In der Tſchechsſlowakiſchen Koörreſpon— 
de nz erſchien vor artem ein Arnlei unter der Ueder⸗ 
ſchrift Der Warſchauer Kientoppe, in dem imler 
anderm ꝛu leſen in: 

„Die polniſche Polilil erinnert manchmal an einen 
Kieniopp. Wi der Worſé gaber Regiſſer die Sieue 
zuiftellt und der Operalent ſie aufnimmt, ſo ſoll ſie auf 

er eurepäiſchen Leiuwand erſcheiner, und den erläuternden 
Text muß man genau behalten. Die Polen haben trotz 
ihris mehr als zweideuligen Verhallens in der Kriegszen 
die Vereimgung ihres in drei Tellen geleillen Sicaes ex 
Lnat, in wein gzrbferem Moße du h die Sunf der 
Entente, die ihnen viei ſcherten and vergeffen mußie, al⸗ 
durch eigenes Berdloun. Ssließiich könne man ſich damit 
ebfinden, wenn es nicht die Polin gu einer Saͤlbffläber 
hebea ua ſahrte, von ber die herrſhenden Kaſſen ſo dura⸗ 
drungen find daß infolgedeſſen alle leiden. Die Nachbarn 
Lelend leiden in unerir iglier Weiſe Kein Sſnat jedech 
hat ſo viel Willen zur Einigung gezeigt, ais unſere Re⸗ 
publit. Iber es haule in Volen don am⸗eſebrien Erfolg. 
Nuſere Friedensliebe deuele man als Sä wache, die vuns 
dazu zwinge jeden Wunſch Warſchaus an erfüllen, ab er 
pau ſeatauer oder podoliſcker Herlunſt ſei. Nach den 
Sveren Opferr, die die Tichechen binfichtlich Saleftene 
der Ziye und Brawas brachten, ſorvern die vel uno 
das Jovorio agebuet. Dieſe zrage iſt jedoch ſchon 
Xdgũlllg erledigt und eine einfel ige Serderung zu un ſeren 
U gunt eu lößt ſchon die Wuürde des Boſchafterrates nicht 
S. Die maßgebenden Foktoren unſeres Sloales hahen u 
Reſer Fraae keine Zweiſel gelaſſen. Wenn der polniſche 
Außen iniſier im Gegenſaß zu ſeiner verſöhnlichen Be 

ßungt depeſche mehrmals und in beſehlender Form d⸗ 
tarsgabe des Javorirageblets als unerläßliche Vrämiſſ⸗ 

die polniſch⸗iſchechiſche Annaherurg fordert, danu hat 
für uns nur den Wert einer Schrelerei.“ 
Der Poſener Priedlad Poranny“, der dieſe eiwad 

kaftige Freundlichleit abdruckt, ſagte dozu · Was muß 
e arme Herr Seyda ſich von ſeinen Ichechiſchen kreun⸗ 

den aen ſagen lahen! Sie werſen ihm diren ver 
de nter dem Kommando des verbaßlen Krafau. E— 

erlobut ſich wirklich nicht, freundſchalliche Gefühle für di 
ichen zur Schau zu tragen. Von keinem unſerer Mi— 

wifter ben die Dfeechen in dieſer Tonari du ſareiden 
gwogt. — und von denen, die den Tſchechen gegenuüber 
nötige Zurücchaltung wahr ien, wurde in de Tſchichoſlo 

dei om rudfich svollfien geſchrieben. Mon fiet der 
Zen der volniſch⸗ iſchechiſchen Verſtändigungẽ brũcke ſchreite! 
ſchneli vorwãris.“ 

Italieniſche Wünſche an die Adreſſe 
Volens. 

NMom, 25. Auguft. (Kat) die Idea Nezionole 
oerdffentliẽi einen , worin ſſeſſch mi der Klei 
‘, Entente und Jallen beſchäftigt. Es wird 
n dieſen Aufſatz auf die Notwendigleſt einer nleh— 

nung Solens an die Große Entente hige—⸗ 
Vieſen vnd zwar aus der Erwãgung heraus, damit Koler, 
z9 zwiſchen zwel ſeinlichen Rachbann befindet, nich 
—** doahe. Die vurcht vor dieſem lelr ſein zunit 
—* dach Inſicht dieſes Blaſtes zu ein⸗r Or'ent er ng 

der R chtyng dee größenwahnſinn Beneſch, der 
— ach ſt ce in der Geſchicht als Viemerck et Pan 
* Smus re zeſchret zu wer en. Tiche* en werde zu 
*8 Herd der all law ſchen Benegu g und fuhte eint 
zbe pige, die ſich in der Richſung ein s Wleherauf 

— Rußla de berect. Eine ähnliche Kobtik ve folge 
J dlan en, das ven einer Rücktehr Rußl yds in 
J Re hen der Gro maäch e käume, weich lehteres oledann 

n aus der Adrra verdrnges we de In dem 
a wird betont, deß Polen ſich einem Sta ie block 

Man ſchliefen dürfe, der die Sederduſris ung Ruß 
nſt ebt, wie holen den ouch die Ause vung de 

awmae zum Nach'ell Ital ens nigt unle flützen 
Sie Poit Leneſchs ſei gegen Jalun gerichtt 

— e doert ſters enen vnerbinlchen Geoner finden. 
u alienae Reg rung Voelen in der An Igenheit 

bae hts enun urnſtzt habe, hege fie die Hoffnurg, 
** oen eine Waner bilen verde gegen e 
—— twaigen Berſuch der Ruſſen auf die 

o und die Adeira 
De Eunten beſinnen u fliegen. 
angeblich guter Ouelle neiß die Newyor! Timne zu melden* 

* 

Polen und die chechoſſowaen 

Verbreitetſte deutſche Tagcszeitung in WPolen. 

Lod; Sonutag, de 

„Es beſiebt der Plan einer Vereinigune 
Poleng mit Rumüänien. Der rumäniſche Köni⸗ 
Fertinand ſoll gleichzeiſia König von Volen fein. Der 
Plan ſoll vnter dem polniſchen Adel Unlerftütung fin 
den. Die Vereinigung Rumoͤniens mit Nolen müßte 
durch eine allgemelne Volkeabſtimmung in 

BPolen erfolgen. Das polniſche Volk würde auß wiri 
ſchaftlichen polltiſchen Gründen der Vereinlgurg Polene 
mit Ruwãnien unicht entgegen ſein. Es beſtehſ 

darauf, daß die Bildung eines neuen Königreichs in 
Mitleleu opa m Gegenſaz zu dem Vroramm der Ar 
beiterpartel ſteht, Proteſt erheben Fraukreich feht 
dem Plane der Bihurg einer rumäniſck-poſniſchen 
Monarchie wohlwollend gezerũber, da es in hedle 
ehe für die Vereinlzung der Volſer Mitlel: u opas 
eht.“ — 

Epdlich einmal eine richlige ſaute Gurle! Wir haben 
ſie ſchon lauge vermißt. 

Zwei Abkommen zwiſchen Polen 
und Danzig. 

Woarſchau, 28. Arguſt. Die blaherigen Verhandlur⸗ 
gen zwiſchen Polen und Danzig haben zum Beſchluß von 
zwci Ablommen geführt, von deren das eine für die Ein— 
abhrvon Sebenemitteln nach Danzig aus 
Volen gewiſſe Aenderungen der polniſchen Beſtimmungen 
ũbier die Sifoſſung von Auẽ ſuhrdeylſen feſtſetzt, wobel Dan⸗ 
zig die Verpflichtung übernimmt, jegliche Auzukr von Le 
bensmiltteln aus Darzig rach dem Auslarde ohre Geneh 
mlguug der polniſchen Behöo den zu unlerbluden. Doe 
zwelte Abkew men gewöhrt in Danzig wobnerden pol 
niſchen Staatsangehörigen gewiſſe Er— 
leichteruugen in berug auf die Steuerent 
richtung Die Verhapblungen Über die Uebergabe der 
Volen zugeſprochenen Immobilien, ſowie über die Aner⸗ 
kennung des Danziger Notgeldes durch Polen unſw. ſind 
noch im Gange. 

Warum Frapkreich Polen den Kredit 
verwe gert. 

Der in wlriſchafſlichen Fragen meift gut unterrichkete 
Karſer Rolkl“ ſchreibt: Frankreich komm* r eine auf 
reichende firſon;ielle Hiifeleſſung an Polene cht i Retracht, 
da es von ſelnen eigenen Zahlunget über— 
laſtet i. — Polen branckt zdenfollä druc end are 
ländiſche flnanzielle Uſterfützung, ued z 
in genũgendem Ausmoße, nicht nur zur Sch ffang eme; 
Iml ſorsbent, ſondern um eine Sapſerurg leiner Finamen 
uberbaupt zu ermöslich n. Der polniſche Stsat würde eine 
Inlelte im Auslande jedoch vur durch U⸗bergabe von 
ſicheren Garantien für ſeine Gläubiger erhallen kbrnen.“ 

Danzigs traurige Wietſchaſtelage. 
Danzig. 25 Auguſt, (A. W.) Am To weretas 

und Freag beach in der Stadt'aſſe unſer den dort an⸗ 
weſenden Beam en rud Lehrern, die inſo'ge des 
Bl wmarngels hie Gehäler vihht au be ahlt beo wmer 
konn tien Unu ried nhet aus, die eiben beunruhigen Cha 
aller onnohmen, wethalb die Sicherbelne polzei aufzebo en 

wurde, die die Beamſen ous dem Sehände entfernie. In 
heowien⸗ und Lebrertee ſen hat dleſe Art von Behanlun 
goße Emporung ausge öſt. 

Danzig, 25 Auſuf (.W) Die ſtät'ſche Straßen⸗ 

Aeicht marl, j nach der Länge der ahn, echödt. 

ſzree tele graphlſche meſſnrnen 
Die dir ie lele raph ſche Vobendung auf der Lin 

dondor-Odeſa, die d Jehre hudurch unlerbrohen 
war, ift wieder he Feſtellt worden. 

Geſtern wurden, wie aus Rom gedrahlet wind, die 
ilalienach⸗ ſod lawiſchen Verhandlungen über Fium 
uſg *omm v. 

Fur die Zell vom 15 be zum 10 2RAp er ber 
eine Jeue Konferenz der Kleinen Satente im 
Marienbad aevlaut 

un 26. Auguſt 1923. 
— — 

die Möglichleit, dek die arbeitenden Klaſſen im 6 nblick 

ahnd irrit en hat ben Fahrpreis auf 100 bis 300 000 

etne mu cusnahme der nach 
Sſsonntagen folgenden Tage fruhmorgens 

fnaeigenpreiſe: 
Dle Ageſp. Mimmeterzeile 200 Akꝓo. 
Die 3·geſp. Reklame (illim.) A000. 
Engeſandtis im lokalen Teile 6000. 
bhis zum 6. Uuguſt, wenn im vorau⸗ 

enttichtet. 
zür Urbeitſuchende beſondere dergus- 
ſtigungen. Anzeeigen an Sonn · und 
velerlagen werden mit 28 Prozent be⸗ 
rechnet, fluslandsinſerate M/ TZuſchlas 
Bei Betriebsſtorung durch höhere Ge· 
walt. ſrbeitsniederlegung. Schlleßung 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Berieher ſeinen Anſpruch auf Nach 
lieſferung der Zeilung oder Ruchzahlung 

des Bezugspeiſes. 

* 1. Jauraung 

Auf dem Wege zum bolſchemmus. 
Die Verarmung Mitteleuropas wirb völlg 

denilich, wenn man bedenlt, daß in Deulſchland, Bolen 
und einem aroßen Teil der Donauflaalten ein Sparer, der 
ch monet ich zwel Pfund Sterling erührigt, ein halbes 
Jahrhundert braucht, um wiederum das in der Vocrriegk⸗ 
eit vicht zu ſeltene kleine Vermöſen einer Beamſer wilwe 
zu erwerben. Wie viel Leuie er prren heule in Deuitſch⸗ 
land zehn, in Polen zwei uud in Oeſterreich eine Nilllen? 
In dieſen Tazen bot Danzig eiren intereſſanlen Beltrag: 
trotzdem die Wirtichafts lage viel beſſer iſt als in Deutſch⸗ 
aus, oilt in Völlerbund'reiſen die Danzieer Reparetlons⸗ 
ſeſt die zu olliaerweiſe auf den Kopf der Bvöoltennug un⸗ 
gefähr ebeno viel beträgt wie das im nach zäolichn Memo⸗ 
raudum ertbelene deutſche Angebot, als völlig vmein⸗ 
briralich; ſotſächlich wäre der Fre ſtaat bankrott, wenn nur 
die Verzin ung dieſer Reparaliont ſuwwe verlangt würde; 
die wenigen reichen Damiger Induſtriellen ferner, die ſich 
gegen ihre Slammegenoſſen in Deutſchland voch immer 
in einer beneidenawerlen Lage befinden, eutdeckten in dem 
Augenblick, da fie ihre Bilauzen von Mark in Daugiger 
Eulden umrechneien, daß ſſe arm ſind. Man kann er⸗ 
änzend anffhren, daß bie Rückzahlung der õö ſterrelch i⸗ 
ſchen Bölkerbundanlelhe von jſedem Oſterreicher 
nur ein Sitbeutel derjen gen Sunnne beanſprucht, die die 
eutſche Regierung kürzlich aubho!, und man erinnert ſich, 
daß die Verzinſung dieſes Bitrages vom öſterreichiſchen 
Steuer; abler beirãchtliche Anſirer gungen ſordert. Die dlek⸗ 
jährigen po niſchen Militarausgaben beiragen 25 
Fraulen cuf den Kopf der Bevöllerung, etwa ein Vertel 
des auf einen ODeſterreicher entfallenden Antells der Sanie⸗ 
ungsoanlelhe. 

Zeigt nicht dieſe einfache Gegenüberſtellung, welch 
verſchlebene Maßſtäbe aun wirktſchaftfliche und 
ſinanzlelle Fragen geleot werden, wie nolweundig is waͤre, 
daa Rey ratlonkproblem vou politiſchen Motven zu 
ren'geu? Wie unmõ ⸗lich e⸗ eft ft. Schuld, Leſtunge⸗ 
fähloleit nud Sicherungen anbers als durch eine 
neutaole Inſtonz objeſtiv abzuſchäzen ? Wenn Fraufr 
die Beſezung der Rubr mit dem driugenden Bebürfnis 
nrach der ſofortigen Vrrlügung über eine große Geld⸗ 
ſuwme erklärte und die Dplemaliſche Krillk das erſte 
dertſche Angebat deshalb rügte, weil es dieſem Umſtand 
keine Rechnurng truo unb die Aufnafmfähigleil des inier⸗ 
nationalen Geidmarltes urbeareflich überſchähte, ſo ver⸗ 
lanot ea and rerfells die Objellivitäͤt, auch darauf Hiun⸗ 
weiſer, daß dle Miltäraus gaben mancher Siaalen heine 
zine derartige Höbe errelchen, daß der Flaauzmin ſier ein 
Heiliger ſein müßte, wür ſchte er ulcht, gelegentlich einen 
Auscleich ſeiner Fonds vorzunehmen, und bdaß die ODriug⸗ 
lichk⸗ it dea Gelbbedarfs bei dem hiuligen Wißverhältnis 
ven Miigretat und Stiuerkraft beine einmalige, ſondern 
eino notoriſche Erſcheinung iſt, die ſich immer wiederholen 
wird, wenn man nicht abrüſtet. Wenn einerſelis die 
Ir au o irolle über Deullchland gewüuſcht wird, dürfte 
wan Ich andererſelts uicht auch dafür intfereſſterer, ob die 
RNeprranen im vollen Umſfäng dem Wiederauſbau und 
Ich, wie es in einem oſteuroväſſchen Staate inſormierle 
O ſiziere vorgeben, gelegentlich auch anderen Zweden zu⸗ 
deführt vird 

Die Vo⸗ bereitwg zu jeder obleltiven Erdrlexung des 
Reparatiousproblems ſetzi die Beant vorluug gewifſer Vor⸗ 
fragen vo aus. Hierzu gehört die Verkennung der volls⸗ 
viriſchaftlichen Tragweite der Inflation daß 
der täglich ſte genden Vep'ſeroeldflut. — In O lter⸗ 
reich madt man heute die Erſohrung, daß bie BVer⸗ 
armung erll dann in vollem Umſang fühlbar wird, wenn 
der Notendruck eingeſtellt wird, denn bibher lebie man 
von der Tenerung“, den Kursdiffereuzen, vominell alſo von 
»nem 6ew un, maleriell jedoch vom Kapiſal. Vom 
Not⸗ruck lebl hente nickt nur der deutſche, ſondern auch 
— e — — 

das Dihnge in bian 
Offizie Ner Dob arlurs 248,000 poln. Mark. 
Blen ſu«»d die Tſchechoſlow kei. 
Warum Frankreich olen den Krebit verweigert. 
Die wahren Ziele der Politik Koincarés. 
Die belgiſche Antwor taote an E⸗gland. 
Der amerik niſche taate ma n Mellen über Europa. 
Dder Eindruck der Rede Steſenanns in Vanis. 
Die Flotit n der Geohßmächte. 
Luthercher Wentouvent 
re kdeere St aberhabe anq ſte Aten in Ledz 

Heute: Illuſtrierte Sonntagsbeilage. 



der poſ· iſche Siaai. Die Verarmung wird alſo auch in 
Nitielenropa eiſt mit der Stabiliſterung der Währungen 
erſchreckend an den Tag treten. Man hat, ſicherlich unter 
dem ſchlechten Elndruck, den die Schicht der neuen Reichen 
hervorruft, geſagt, daß in Deuiſchland die Subßanz des 
Vollsvermõgens dieſelbe blieb, dirch den Marlſturz ale 
ͤffentlichen Schulden und privaten Hypothelen abgetragen 
wurden und die Reparation bisher gewiſſermaßen nur 
vom Mitlelftand und dem Klelnbürgertum gezahlt wurde. 
In dem an ſich richtigen Gedanlengang, hier freie Garanu⸗ 
nen zu ſuchen, wurde die ſolidariſche Haftung dieſes ent⸗ 
lafleten Sigentums gefordert. Die geringe Summe des 
Garanſieangebots der deutſchen Jnduſtrie wurde als pölllg 
ungenügend angeſchen. Ein Arbeitsland wie Deuiſch 
land, deſſen Landwiriſchaft das eigene Voll nicht ernährt, dae 
xein phyſiſch nur dadurch lebt, daß es ſich durch Bergbau, 
Einfuhr, induſtrielle Prodnkilon und Export einen Wert⸗ 
überſchuß erwirbt, der ſodann in Lebensmlitelzufuhr umge ⸗ 
ſett wird, ein ſolches Arbeitaland fſieht unier anderen 
zlonomiſchen Geſeen wle ein Bodenland, z. B. Polen, 
deſſen Volk von der eigenen Scholle verſoragt wird. Im 
axflen Falle ſtellt das Vermögen des Induſtriellen privat⸗ 
wirtſchaftlich, gleichſam in der Buchhaſtung, zwar ein frei 
verãuf erbares Gut, vollswiriſchafilich aber ein VProdukilons⸗ 
miitel, ein Gerät dar, deſſen Arbelt das Voll verſorgt, 
und wenn hieraus Subftanz und nicht nur Produlte ge⸗ 
leiſtet werden ſollen, ſo iſt es dad ſelbe, als würde in einem 
Agrarlande die Bevöllerung eines Teils ihres Bodens be⸗ 
raubt werden, oder wenn, vie in Rußland, die landwirt⸗ 
ſchaftliche Produllivität infolge fallſcher Wirtſchaſidprin⸗ 
Apien ſinkt: der Zauberlreis der Wiriſchaſt kann nur 
durch das langſame Abſterben des Bevölkeruugsũberſchuſſes 
in Gang gehalten werden. Die Inflation bedeutet in 
einem Induflrielande etwas grundſätzlich anderes als 
in einem Agrarland. Dort henmnt ſie den Umlauf der 
Belriebsmittel, uvd die Einlommenevertellang ſchwanlt. 
Hler iſt ſie eine mehr änßerliche Mulliplilation, und der 
Zauer weigert fich, ſeine Produlte dem Släbier, gegen 
Papier, zu verkaufen. Die Inflation ruiniert dort den 
VProdutlionsproꝛeß der Induftrie und fie öfſunet hier die 
wiriſchaſtliche Kiuft zwiſchen Stadt und Laud. Wenn in 

Sret lan der Mob aul die Straße zieht, ſo tut er es 
wegen der niedrigen Loͤhne: wenn in Pabianice und Coeen⸗ 
flochau die Arbenerſchaft demonſiriert, iut ſie es wegen der 
— Lebenamittelpreiſe. Man hat in der Weigerung 

ruſſiſchen Bauern, die Siädte zu beliefern, meiſt einen 
politiſchen Wlderftand gegen den Bolſchewiemus geſehen; 
8 war aber faft immer etne Frage der Ir flation, denn 
die Sſowjetrubel, die der Bauer çgegen ſeine Prodnlte in 
der Stadi eintauſchte, waren ſchon nichis mehr wert, wec 
er heimlehrte. 

Da mit der Inflalion neben der Steuerlraft auct 
Prod vttivilät ſinlt, ſo iſt es daher nicht ausgeſchloſſen, doß 
die verhãngnisvolle Verzögerung jeder vernür ſtigen Luug 
der Reparakiousfrage und die Folgen des Ruhrkor⸗ 
flitis die Leiſtungeſählaleilt des Schulduners derart mindern, 
daß die Reparationdſchuld einmal dort endet, wo die Aus⸗ 
laudſchald des ruſſiſchen Sſgales ſchon ſeit langem geſtran 
det iſt. Die ruſſiſchen Bolſchewiſten erwidern bekanutloh 
den Vorwurf, ſie haben deun Beſitz und die Verwmögen 
ruiniert, mit dem Hinweis anf die Zerfidrungen des Welt— 
krieges und des Bürgerlkrieges und die Inflation. Dies 
vermludert das ũbervolle Moß ihrer Schuld durchaus nicht! 

Aber es deutet doch einen Zuſammenbang an. Auch in 
jenen Stoaten, in denen keine Kommuniſtiſche Partei den 
drolelariſchen Altacken gegen das Eigentum das falſche 
Manleldhen ihrer inſauberen Prinzipien umbhãngt, er zeugt 
jede ſtarke JInflatlon einen laltenten, 
ſchleichenden Bolſchewiswus; er beſteht nicht 
in der aillven Sabolage des Beſitzes, ſondern in der paſ⸗ 
ſiven Reſiſtenzgegen jedevoltswirtſchaft⸗ 
liche Arbeit, Sie geringe Weribeſländigleit des Lohnes 
vernichtet den Sparbetrieb, verminder! die Arbenslrſt und 
beſchraͤnkt jeden Ehrgeiz. Die bis zur Genfer Sauierung 
biſtehende notoriſche Arbeltsſchen in Orſterreich, hatle hierin 
ihre Wurzel. Hingegen iſt in den balliſchen Staaten, die 
nach ihrer Konſtituierung einen nationalen und bürgerlichen 
Frelheilskarepf gegen die Roie Armer auefochten, die bol⸗ 
ſchewiftiſche Geſahr ſelt der Stabiliſſerung der Valuta auf 
eine kleine Schicht verlemmener Subjelte zurückgegangen, 
die ſchließlich aur noch Sſowjeiſpione ſind, mit der hoch⸗ 
wertigen Lilwährung iſt der Komwmunigmus in Litauen 
erronnen, und in dem Maße, als ſich in Rußland ſelbſt 

der Kommunismus in der neuen Wiriſchaftspolltik überwin⸗ 
det, Sſokoluikow bürgerliche Finanzmelboden nachahmt, am 
Bodenſe des ruſſiſchen Elends die nachkte Notdurft erſcheint, 
xSurde dos Prinzip an die Wand geftellt, uvnd die nun 
immer ſelteneren abgeklapperlen Moelauer Arien der Welt-⸗ 
revolulion llingen hohl und leer. Glaubt außer einigen 
orſhodoxen Kommuniften in Rußland ſelbft noch jemand 
daran? Aber die Itflation ſcheint wie eine Kränlheit, 
— Often dommend, die mitteleurepãlſchen Finanzen 
anfteckl.“) 

Denn auch das aus ben Heeresrüftungen ſlſammende 
polniſche Defizit dürfte im Lauſe der nächſien Zeit 

) hHier ſollte man auch den Umſtond in Belrocht ziehen, 
auf den ich bereits in mehreren meiner ñufſätze hingewieſen habe: 
das Eniſtehen zahlreicher neuer Keglerungsappaate auf den Trüm— 
mern der alten deei kKaiſerreiche Fein wemgen Jahren und zwar in 
chaotiſcherepublikaniſchen dormen) hat ein gewaltiges Sinken des ün - 
fehens der Sigalsgewalt und zugleich eine unſinnige Zung me der 
berwaltungskoſten eur Folge gehabt. — die ſchwachen, unerlah - 
renen Reglerungen der heutigen Zwergſtaaten verſtehen das Zoll⸗ und 
Slteuetweſen. die Domanen und die Monopoie nicht einmal iechniſch zu 
ordnen. misbrauchen aber dafür die Notenpreſſe. 

Dr.c. von Behrens. 

Nr88 ZFrele Brefſe — Sornfaa, den 26. Auzuſt 1028 

erleiſten Erklarung“ zur allgemeinen Kenninis: 

Oeffentliche Erklürug. 
Da in dem Verzeichnis der Femen, bei denen am Dienstag, den 21. dſs. Mis. aus Enlaß der Ergrei⸗ 

fung von Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung Reviſionen ſtattfanden, auch meine Firma genannt wurde, 
bringe ich zur ufklarung des wahren Sachverhalts den Inhalt der mir Seitens des V. Polizei-Kommiſſariats 

Zas wiatlo renĩe 
Romisariat VJ-iy Pol. Paustw. v Lodzi zaswiadeza, ze znaletiooy eubter v Domu baun— 
om diegiera, Vechodnia Nr. 32, podezas akegi przeéiwäarozyzoianej oabyte) 
v doiu 21 sierppia r. b nle byrwagazynowsy, lecz firme vie posiadata parazie raehuntu 
Po przedstawlenſu cdpovwiedr teb raebunkovw va oukter w ilosei 56, 600 ziſo vinfeſeze wve 
daje siq da axutok jogo prosby, oolom poezyoienia aprostovaũ v mleſseovyeh delennikaon, 

Komenda Policji Pañstwowejm, Lodzi 
VKomisariat. 

Comisarza GEolgt Unterſchrifth. 

Handelshaus 

Rudolf Ziegler. 
eine interna!ionale Kalamifaät werden, deren wirlfchafiliche 
Folgen nur wevig hinter den anderen, heule die Gemũter 
biwegenden Probſemen zurũck lehen werden. Weun Witos 
in Danoe von Poincoré die Parole der Slcherungen übex- 
nahm, ſo bedeutet dies, obwvohl die nallonaldemolratiſche 
Reglerungẽ preſſe über den Uwfall des Bauernſführers glatt 
hieweggehl, doch nichts anderes, als daß ſich auch der po 
irche Min ſterprãſident, der eine bewunderrawerte polit ſch⸗ 
Willerung befitt, darüber Rechenſchaft ablegt. daß das 
Maß der Militärlaſten die Leiflunge ſãhigkeli der 
poiniſchen Finanzen ouf die Dauer überſteigen muß Die 
diedjahrigen Heeregausgaden Polens bleiben hluter der Ge 
ſam fumnme der oferreichiſchen Völlerbundar leihe nur wenig 
Jurtide Wenn man auch berückſichtigt, daß die Schaffung 
der polniſchen Mwmee eben erſt beeudet iſt, das Inventar 
mebr kofler wie der Betrieb, ſo lebrt die wiriſchaftliche 
ũeberlegung nachdrũcklich, daß die europäiſche Wirlſchoft 
fſehende Heere, die insgeamt größer ſind als rox zehn 
Jahren, heute auf die Dauer einfach nicht verträgt, ohne 
daß der ganze Kontinent in der Inflalien ebeuſo verſinkt 
we Siowieirufland. Dos leichte Veben im däniſchen 
Wiriſchafletd per und gewiß auch die vlelbeſpro here kaum 
wertlich fallende Tenden; des ſchweizer Franlen, die in 
engerer Belrachtung auf den niederen Dislont zurückgefübrt 
wird, ſind ſicherlich Anzelhherg daß die Dishgarmon ie 
denroäiſchen Wirtſchaft und Finanzen 
auch an den völlig konſolidierten, om Kriege n beteiligten 
Dndan nicht ſpurlos vo übergeht, daß die Reparotſon, die 
Ab afung ind die Sicherungen, die im Ruhrkampfne nach — 
Bedarf Feſondert oder gemeinſam wie in einem Puppen 
ſpiel auf der dipſomoliſchen Tribüne zur Dieskuſſion geſtellt 
Derden, dorch die Zrſla ſon und die Nährungakriſen wir!⸗ 
ſchafiuch im engſten Zuſammenhang ſtehes. 

Dle wahren Ziele der Politik 
Poinecaré?. 

Saucernde Beſetzung des linken Rheinufers. 
Paris, 28. Auguſt. Im Hinblick auf die wahren 

Ziele der ſfranmöſiſch n Volifik gewinnt eine ror eingm 
Jahre in dem Marſe llex „Rad cal* gebrachte Miltellung 
n die der Populaire* erimnnert, akluelles Jutereſſe. Das 
Blali halle damals von einer Unlerredung berichtet, zu der 
Poinca:é die leilenden Redalleure des ‚Petit Pariſieu“, 
des Malin“, des „Echo de Paris“ und des „Petit 
Jorivol“ zuſammenberufen hatſe. Es ſcheint jetzt im 
Anſchluß an den durch Kolrcofss Ablehnung geſcheiterlen 
Verſuch der m'ernatlonalen Banlierkonferenz beabſichtigt 
zu fſein, die Reparalionsfrage durch eine große inler⸗ 
nauionale Apleihe zu hq idieren. Vol ca é ſprach in dieſer 
Unlerredung auch von den damals ſehr lebhaften Beſorg⸗ 
niſſen vor einer ſchweren finaugiellen Kriſe urd erklärle, 
daß er unter keinen Umfläuden ſeine Politit Veſor gniſſen 
dieſer Art unſerordnen werde. Diejenigen, die ſich dechalb 
brunruh dier, ſelen jedenfalls in vrölliger Unkenniri“ ſeiner 
poliliſchen 8 ele. Er halle ſich deshalb für ver flchtet, 
darüber emige verlrouliche Aufllärungen zu geben. Sein 
Ziel ſei die banernde Beſetßung des linten 
Rheinuſers. Er würde in ernſte Verlegenbhelt 
geralen, wenn Deutſchland lalſöchlich bezahlen würde. 
Deun er wüurde dadurch e wun ea, de beſelen Gabſete 
zu rärmen, und Fraukte ch würde ſo der Früchte ſelner 
Bemubungen verluſtig gehen, die daxauf gerichtet ſeien, 
die Rerölkerung des linten Rheinuſers 
Arledlich, wenn guch mit der Wafſe in der Hand, zu 
erobeen“*. Er balte neue Gebltetserwerbungen 
ſür weit vorteilhafier als die Eintreiburg der derſſchen 
Zahlungen. Desholb bedürſe Frankreich einer ſtarlen 
Arwee und eines ſtels wachſenden Pounioitemue. Das 
einziae Mitt⸗l. den Verirag ven Verfall s zu retlen, ſei 
die Poluik, die es Deutſchland unmöglich mache, ihn 
enzuhalten. Denn in dem Augeublick, wo Deutſchland 
dle eingegangenen Verpflichtungen erfüllen würdẽe, würde 
8 ſeine Armee reduzieren und abrüflten 
muſſen. 

Das Blait haue damals im Anſchluß an dlieſe Mit⸗ 
ſellun ren der Srwariung Ausdruck geg ben, daß es, wenn 
ze micht zutr ffend ſein ſote o fi iell dementiert würden. 
Ein ſoſches Dementi iſt bis heute noch nicht 
erfolgt. 

Engliſche Sprachkurſe 
von V. S. IESIEN, Zachodnia 45. uar 

Die Eröffnung des neuen Lehrganges erſolgt am 
Montag, den 3. September. Im kommenden Schuljahr 
werden folgende Kurſe tätig ſein: 

a Sehrgang fur An anger am Montag, MWittwoch, 
und Freitag jeder Voche, von bis 9 Uhr abends. 

b. Lehrgaug ür Anfanger am Dier staʒ Donnerẽ⸗ 
tag und Sonnabend jeder Woche. von 557 Ühr abends. 

e. Leh gang für Fertgeſchr ttene am Dienstag. 
Donner tag u Sennabend jeder Wiche, v. 729 Uhr abend 
Aunmeldangen werden vom 25. Auguſt ab entgegeng enc mmen 

—I — 

F F Telephon 26,89 ftülig. 
Harruy Spreiregen 

Code, Nawroiſtr. Ia, Wohnung 23. �cas 7 

Fenſterglas — 
C. ſewin, ſonz , piotrkowska 83 

und Zakatna 13. Telephon 1283. 

Die belgiſche Autwortnote 
an England. 

B üſſel, 25. Auguſt. (Lat.) Wie „Etoile Belze 
erfährt, ſetzt ſich die belaiſche Anſwert an Eſaland aus drei 
Teilen zuſammen: 1. ſpricht die belaiſche Note über die 
Zuückhaltung der engliſchen Note in der Rparalionkfrage 
und b graundet ſie bezaglis der Reparetlontappruche Bel⸗ 
gieus die von der beigiſchen Reg erung erhobenen Forde 
nen; 2unterwirft die beloiſche Regerun die engliſche 
Feſifiellung über die Ugnaeſelichleit der Ruhrb ſehung einer 
ritit und ucht ſie die Rich mäßigleit der Beſetzung genau 
wie die fronzoſiſke Note zu begründen; 3. wird in hr der 
belg ſche Sient puult in der Reparalionzfraze dargefellt und 
die Art einer Erlangung der Reparafons ahlungen ron 
du ſhland bhar deit Zum Schluß äaußert die bel iſche 
No e die Hoff ung, dak die Vorſchläge der belgiſchen Regie 
ung ſo geariet ſein möchlen, deß ſie als Grundlage 

weiere inlerall · lerle Verhondlungen in der Reparalicusfrage 
wüũrden dienen lönnen. 

Der amerikaniſche Staatsmaun 
Mellon über Europa. 

Veſſim'ſt ſche Sinde ũcke wãhre ud ſelner Europareiſe. 
Lon don, 25 Auguſt. (A. W) Ter Fing zmipi⸗ 

ſter der Vereinigen Sſaaten, Metloa, wurde nach ſe 
der Rück ehr aus Europa von dem Pröfident⸗n Coolidge 
n Aud erz ewpfazgen dem er ſeine Eit dröcke über Eu⸗ 

ropa mitieilte. Wie evgliſche Bläller bexichten, ſind die 
Eindrücke des amerikaniſchen Staote mannes peſimt 
ſt iſch Er erklärte, daß er de i ne Möglechteit ſehe, we 
die Lerein gien Staaten Eurcpa zu Hilfe kommen köanten 
Ind warn dies deſchehen köunte Hie Veſlezung des 
Rohrkonflikis würde den peliliſchen Horizont Eurepas 
bedeutend kſären, würde aber keine Beſſezung für län ene 
gel herbeiet hea. Weillon glaubt nicht anu die Beglich⸗ 
ſeit eines Aebruchz einer Revoſution in Deuſlſch aud⸗ 
auch nicht an die Enſſtehung beſonderer un⸗ bhangiger 
Staatsorgamsmen auf bem Gehiete des Deutſchea Rei— 
her Die Nuſbeſſerung der Reichefinomen berube au 

4 * * J —— 
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emner Stabilifierung der derſchen Viart, und nicht auſf 
der Schoffung eines neuen Umlaufe miilels. 

Loudon, 25 Auguſt. (A. W) Der Un'e ſtaats 
ſelreiär des awerilaniſchen Fin in omies Gilbert, hu 
die Äbſich ſich noch Erxopa zu begeben, um die fivau, 
zellen Verhältriſſe auf dem Konlinent zu pröfen, worauf 
er dann ſeiner Regierung darüber berichlen wird 

J 
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Freie Breſſe — Sonntas, den 26. Auauſt 1938 

Die Berliner Prefſe über die Rede 
Streſemanussßs. 

Berliv 26. Au-uſt. (Pat.) Die heutig n Berli⸗ 
wer Mo gei blätter belonen bei Be prechur g der geſirlger 

ebe Streſemannus, deß d'ef usfüh urcen einen 
beden enden Schritt nach Borwraris in de 

ichte ng eir er Löſopgedes Feper Hor prodnems bed utep. 
Zie rechte flehenden Bigier zw ſeln jedoch daren, doß 
Streſen ann zu einer Verſt ndehung mit zen Abienten 
elon · en werde. Tie ierz Zeiln nge und die Feuiſe 

ſtellen ſeft, daß der Neſchranler in eirer 
Rede der Ingelege heit dis paſſier Wi erftondes und 
de Raem ng ter Rahr eriels eibe Es vaͤhnneg aein- 
hebe. Diee Bläſer faben binn, daß vebeſſer d we en 
var⸗ wenn Dr. Streſewann anedſck ich betont hate- 
daß Verh nolun en um den Vreis der Rjgo beeheſ. 
fiven Winerſtanes vr mögl co ſind. Die Veniche *üg 
meine Zeitung“ dellt die Feage, ob Frankreich Rep ra 
ienen oder din Rein wealle. der Vorwärte“ ſeell feſ 

dak die Rede des Reſchsfanzles dieſelbe Aufrohme ge 
funden hobe wie die des Finan⸗minſters Helferdina. Vie 
ue wie d'e andere Nede welſe eine nere R'chtung i 
der Voltit des Reiches. Die Voſſiſcke Zeienge reze ch⸗ 
pet die Aut ſün ungen Sireſemanns als din Errignis von 
droßer geſchchelicher Vedeniur g. 

Der Eindruck in Paris. 
6 Paris, 26. Auguſt. (Pat) Ti Blanetn beauern, 
daß in den Ertlärungen Dr. Streſemanus 
dein Wort uber eine Rufgabe des paffrben Wis 
derſtaudes er thal en geweſen ſe, werſen jedoch auf 
ie Maäßigung den Tones in dieſer iede hin iew 

auf die Brroe dang von Boeheten an die Adreſte der 
boliue der Verbandeien. Die Blaͤtter beben belfondere 

Teil der NRede hervor. in welchem das deriſche Volt 
f aufmerhſom gemacht wind daß e auf einen Zwie 

ſpar uner ven we bundelen vich zu rachnen hahe. Pe- 
tit ournale e blick in der dieſe des Reſchelaniers de⸗ 
Ebhaften Wonſch eine vöſung der Reparationsſroge zu 
PFubdien. Ere Nouvelle“ meist, daß die lius hrungen 

eſewanns einen breiten Ram ſur eptimifliſche ve⸗ 
ouncen biete. Matinꝰ ſchrebt: Wir wurden die 
Rede des dieichstarz ers loben wenn wir nit die ve 

tung hegen mühten, ihn in den Angen ſeiner Lands⸗ ——e—— iu rgen ſe 

Die Veurteilung der Rede in Loundon. 
Eoundbdon, 28. Angaſt. (Pat.) Bei Beſprechung der KRede Streſemonns —— — 8 —JI 

wend, daß der Reichbkarzler in feiner Erklarvng nicht ein 
rziges Vei der Argeledenteit der paſſiden Widerfiandes 
ſetlens Ven ſchlande Erwohnung heſan hai. vie Enne 
Eaugen des Kanzlers find geſchickt und von augeſpro⸗ 
Sn xeꝛſohnlicher Tenderz. Sie zeigen den Wur ſch, die ae 8 —— — —* finden — — 

Standprukt des Karziers lann wer volle Hilſe in der 
gung der gegenwärtigen Krije leiſen. 

Jialieniſche Eindrücke an der Ruhr. 
MNom, 24 Anguſt. Der „Mondo“ hatte eine Unter⸗ 
kerr; hung mit dem aut bem Ruhrgebiel zurdec elehrien ce 
eeralſeretar der Nalienijchen Geſeüfchaft ſar inbat euen 
deriſchrut Jo fſari. derr dohe bebt der cem ver— dor, daß Jialien mit den fraͤm dſiſch⸗belolſchen Verincher, 
das Vheinland und dos Ruhrgebiet vererk induaricu von 
Deniſchiand zu trennen, nichts gemeln babe. Alsdann 
tmt Fegfii die Kigiichen vngehenren phynſchen vnd mo Inz *8 bie —— dy Jagne 

und we ren ſur aren Ha egen — — ——AR 82 —Eæ —8* 

Phiſtoomijche merkpunkte. 
Zuůr die „Freie Vreſſe“ geſchtleben 

von 

H. Freudenihal./ 
valle ich mich in meiner vor'gen Arbeit über das 

phoie don ſhe örhet beitaee ecpez üder Lhnſe 
— daranf befhrankt. nur bie Bedenlung der hn⸗ 
—— nud ibre Berechtigung zu b'lenckten, ſo ſoll die 
* ſgabe dieſes Äaffabes bie ſein ſpeziell die einzeinen 
—A aui ihre peyfiognomiſche Bedeutung zu 
8* rchen. Vorwea bemerkt gber ſel qusd ücklich, deß 

ablo ut unw ſſenſchafilich wãͤre, des ſol⸗ende als eine 
— qstabeſlſe für den min'chlichen Charalter aum⸗ 

S ft mmu afmeode des Rau ſorſhers Linns e'n⸗ 
flellung vorne men önnte. Esſſt abſolut aus ſchlo⸗ 

e ua der Beſchaff nheit die ſes o er jenes Geſchts⸗ 
den Cyrrakſer dee beir ffe iden Menſchen zu befim 

* auf Gund deren man äbnlich wie bei der boſani 
ß 

en 

men. 5 dit * ur durch Komdi aruion der verſchiedenen Meckmale 

wahrheeagricene Cyrraterbild zeichnen. 
giet Bitroch“en wir zunähſt den Schähdel. Nahh alilet 

— 
—8 nund mo Uchſt reſtlo er Befried gung des Er⸗ 

z ebee, auerdem auf Arbenſam'eit, lonier vatiden 
N üch igen Sinn. Schw'er ger ift die Aua ye des 

— denn hei dieſem kom ut es dara fa ob er 
8 ikia brelt iſt, oder vorn beyw. hinten ſchu.l z täuſi. 

Siehe rele preſſe‘“ Ic. �3 (12. Auguſh. 

ibermol eine Ehre. 
den die Deutſchen ausgewieſen, aber die Au⸗wdeiung bedeuſe 

Joſſati olaubt nicht, doß NFrankrelch 
das Ruhr und Roeirg biet aunektieren wolle (7), wad zu 
viel Nachteile mit ſich braͤchte; aber Frapkreich wolle ſich 
dort eine wiriſchalilich und politiſch deminierente Siellurg 
ſchaffen England, welches dies nicht dulden könne, ſpitle 
gegenwãrtig eine eniſcheldende Karie. 

Havenſteia läßt es darauf anlommen. 
Wien, 28. Auguſt. (Pal.) Die „Aibtiten⸗Jernung“ 

merdei aus Berlin, doß der Reſebarkprändent Haven⸗ 
Ae in, der unter dem Drock der öff utlichen Meirumg ſich 
bereits entſchloſſen haite, von fein m Noſten zurũckulreten 
venmebr auf Anraten Helfferichs erklärt habe, 
er werde ſeln Swt erſt daun niederlegen, weun der Relche⸗ 
'ag das Autnom'ege'etz der Reichsank onern würde. Die 
Re⸗terung hbat bereits in dieſer Richtung Vorbereitur gen 
aen ff n, da ſie auf den Siandpunkt ſtert, dak Haner ſtein 
von der Bilt fliche ve ſchwieden müſſe. Nach der Neck ehr 
des Reſchte ar zlers gus Mittepwalde werd der Reichslag 
wahrchelulich ohne Nerzug eir berufen werdev. 

Kommur iſtenorgien in Sachſen. 
VBus Dresden wierd uübrer ⸗viſesliche Aue ſchreitungen 
in Bnraſtädten ber chtet. Ein Fabrikant aus dem 
benod b rien Hartmannedorf warde mit einem Meſſer ge 
flocher. Die ſogenon ten prole'ariſchen Hunderiſchafter 

ließen es icht en, daß dem Schwervier atzien ein Verband 
aroeleot wurde. Erft mit Unterftüßzung der Volizei urd 
auf Umwegen konnte ein Arzt dem Verwundelen Hilbe 
brincen. In Kurſtodit worde ein Fabrilavt, der ſich zu 
einer E hzbung der Arbeite s ne nicht hereitland, mit 
einem Sirick umſcblungen un* an einer Slange bis zur 
döhe des erklen Stod verls emſnoraenogen. Als er nock 
iwm ·r nicht auf die Erbötung der Löſne einoe hen wollte. 
wurde er noch höher emporgero⸗en, wobei ibm gleichreilig 
angeordvet wurde, den Sirick u durchreißen. Jert erſt 
erllärte ſich der alſa gemariete Rabrikant a8 einer Lhr⸗ 
erböhnng bereit. Aehnliche Vorkälle ereianen ſich in Sachſen 
faſt auf Schriſt and Tritt. Die Grauſamkeiten, 
bdie die bolſchewlſierten Arbeiter verüben, ſpotten jeder 
Beſcbreibung. 

Wir, 24. Auguf. (Pat) Die Mebellerzeltang“ 
berichlet ana Rerlin: Die Mosauer Internetionale 
ſanbte an dos OQOraanfſatiore komitee der Fabriksſräte an⸗ 
geblich ur Unterfiübung der Opfer des lekfen Genera!ſtreils 

eine Million Goldmark,. Ea ſt ſelbßverflärdlich, 
bemertt die Keltung, daß dieſes Geid ſur bmu— 
niſtiſche Propaaanda veravpszobe wird. Wibrend 
des Generaltreile, wie aucb noch dieſem Streik, mecht ſich 
die kommuniſtiſche Agltalion kehr be mer bar. Die Kam 
muniſten nerte'len in verſchledenen Stäbten ganze Sisde 
von Flugblatlern. In Berlin treten an jeder Togeszelt 
und ſogar in der Nacht Volkeredner auf, die die lommu⸗ 
niſtiſche O dnunq verherrlichen. 

Die Flotten der Großmächte. 
Paris, 24. Auguſt. Anknüpfend an eine Melhaung, 

wonach die Regierung der Vereinioten Sigoten in Ausfüh 
rung dee Abkommens von Walhington Belehl 
ge zeben habe. 28 Krlegsſchiffe abzutaleln, gibt der Malin⸗ 
eine Ueberſicht über die gegenwärtlgen Flotlenf ärlen der em 
dem Ablomwen beleiligien Seemãchte. Die amerika⸗ 
11q9e Floſte hlt danach 18 Grokkampfelnbelſten. Ihre 
Waſſerverbrangung ſchwntt zwiſchen 20- 22 000 Tonuen, 
die Geſamitonnage beläuft ſich auf 500 —650 000 Tounnen. 
Enugland beftze eine Flotie von 22 Großlampfichiffen 
mit einer Geſamiſonnage non 680 400 Tonnen; das groͤßte 
dieſer Sch ffe habe eine Verbrängung von 41 200 Tonven, 
das llle?nſe von 22 500 Tonven. Am Bau befanden ſich 

Der ole chmaͤßige Lanaſchüdel deutet a⸗f ein koo denertes 
Verhaltnis wiſchen anlmnaliſchen und denkenden Teieben, 
der hinten ſchmale au' große Urte lakraft, der vorn ſchmale 
auf elnen Hang ium Beelifchen und Oklulten. Beſondere 
Vedentung fällt dem Hinterlsvf zu, der die egoiſliſchen 

Triebe: Sennlichkeit, Sitelkeit, Anhänglichkelt nad Kinder⸗ 
liebe repr äſentiert Ein hoher und viereckiger Schätel zeigt 
im allgemeinen Geuifſenheftiakett und Ve anterie an, 
außerdem oeſtige Kaft und Vorſicht. Anch des Profil 
des Kepfs muß berückãchtigt werden. Man braucht nur 
eine Abbildung dea Neandertalers mit dem eines Norma⸗- 
europãers von heute zu verglelchen, um in dem Winlel der 
durch Surn und Kinn gegen die Naſenwurzellirie gebilde 
wird, den Schlaſſel für die Profilar a'yſe zu erlernen. 

Das Gezicht deutet bei ⸗ↄcaler Jorm auf idealen 
uind gemüt⸗ollen Sean, iñ es mazer, verrät es den tie- 
innig veranlogten Meulchen. Länglich deulet es auf In 

tellienz und ſchöpferſche Befäbigung, zu lang hingegen 
auf ſchwake Aus ñnh un sra't, Zrſoſinernvgagefohr und 
Un u⸗erläͤiſi zkſeii Das brelte Geñſht gent prrallel nit bem 
nin adſchüdel; es lann anuf rũcknch'alo et Du⸗bſeten ſchliß 
laſſen, wenn gleideze tig die O auae bes Geſichts donzen⸗ 
teiert an ⸗ordnet ſind. Von dem bre'ten GSeſicht une 
icheidet ſich das rugde Geſicht, das auf Autderzigkelt, oft 
er auch auf Einfalt ſchlieken 1ä5t. Ugregelaäßig; Ge⸗ 
hegtormen, deh. gejen ohen oder unten ſpitz zuſgafen 

ind unounſtige Zchen ſowohl in ſeeliſcher wie auch viel⸗ 
fach in moraliſcher Hinſicht 

Mit beſonererr Au'mertſam'ſeit muß die Stirn 
betrachtet werden. kFine proport'o aieriſe Stern iſt flets ein 
nſt zZen Zeſchen. Jumna hdoem der obere oder der unſere 
Teil tärler ausgebiter ſt, läßt ſie auf Anlage zum Siu 
dium, rear Vhautaſie oder ſchuelle Ocienliernirasaabe un 

EI— — —�— 

zrai nens Sinienſciffe von ersſß oo0 Tonnen. Japan 
zat 10 Greklampfſch ffe mit einer Waſſerverbraͤrgung ver 
je 27 6300 Tonnen bis g2 800 Tonuen und eintr Geſamt⸗ 
tonnage von 221 170 Tonver. Das neue italieniſche 
Bauvrogramm ſiehlt die Konftruktion von 5 veuen Liulen⸗ 
ſdiffen vor, davon 8 malt 35 000, 1 mit 48 000 vnd ein 
lielueres von 28 000 Tonnen. In dieſer Zuſammenſtellung 
fehlt merkwürdigerweiſe die Angobe über die Redukliom 
die Frankreich auf, Grund des Waſhingtoner Abkom⸗ 
wens bieher gewacht oder viellelcht noch nichl gemacht hat. 

Keine Einſtellung der dentſchen Sach⸗ 
le ſtungen au Südfſlawien. 

Wien. 28. Augufſt. (Pat) Wie die Naue Freie 
Vreſſe aus Velcrad berichtet, hai der dortige deutſe Se⸗ 
ſchãfts iraäger im Kultrage ſelntr Regierung ber ſadſlawiſchen 
Regierupa mitgeteilt, daß in den deniſchen Reparatlond⸗ 
einungen au Südſlawien beine Unterbrachdng uir⸗ 
treten werde. I 

Mißernte in Sſowietrußland. 
Mo⸗ka, 25. Au⸗ut. (Rat. Jufolge der Miß⸗ 

ernte im Gonvernement Ural hat ſich der uraliſche Gonver⸗ 
vementsvollzugsausſchuß ar den kirgieſiſchen Zentralvoll⸗ 
uosagickuß mit dem Erſuchen gewandt, ſofort Verpflegung 
für 410000 Hungernde zu ſenber. Auch aus der 
Qeraͤm wied üͤber eine Mißernte agemeldeft. Laut den bis⸗ 
herigen Erhebungen ſind mehr als 13 Prozent der Ausſaat 
eingegongen. — 

Vom Kriege in Maraokko. 
Madrit, 24 An uſt. (Pat.) Wie des Kriegamnifte⸗ 

rinm boſa nioilbe, hatlen die Epanier in den Kämpfen am 
22.d. M800 Tote und Verwandete zu verzelbbner wh · 
rend die Maro laner 8300 Toſe bavonirugen. Die RNebellen 
wurden in die Flucht in geſchlagen. 

SDutheſriſcher Weltkonvent 
in Eiſenach. 

Eiſenach, 28 Auguſt. Am Dienstag wählte der 
Weltlonvent bei ES oͤffnung ſeiner giſchlofſenen vlextägigen 
Arbeltstagung auf Norſchlag von Vrof. D. Jakobs⸗Neuiork 
den VSandes biſchef DeIhmels⸗ Dretbin zum Vorſigenden 
umnd gab ibm als g ſchafiofahrerben Avdjchuß pur Sein 
Erzbiſchff D. Dr. Söberblom Upfals bie Siſchöfe 
Poelchanu⸗Riga ard Raffay⸗Budaveſt, die Kirchen⸗ 
vrãſiden en Kuubel nad Stub arus Norbamerika unb 

Gensral uperintendent Hoppe⸗ Hildeshelm. Neben einem 
Beſchloß?ominer wurde woch ein Verfafſuncgausſchuß umter 
Voiſitß des ſchwediſden Biſchofs Danell ewgelcht, der 
die Vaäne ſür einen bdauervden Zuſammenſchluß der luih. 
ſtirchen bearbelſen ſoll. Mit der Beantworiimg eines Bi⸗ 
grũßungeſchreibens dea lürzlich in Zurich verſammelten 
reformlarten Weltbun des wurde ber Borfigende ragt. 
* ——— chof D. Ihmels zeue ehr 3 *8* 

ungsanſprache am Tage guvor a Konvenis allen kirchlichen ——— belon 
Sein Vortrag in der erften geſchloſſenen Sikung galt der 
wellweiten Art des Lutheriums, das allen Vboltern der 
Erbde elwas zu ſagen hat und doch ſlr alle vblkiſche Eigen⸗ 
art Raum laßt. Wie Luther nicht wönſchte daß vie 
Selnen fich nach ihm vannten, ſo will auch ſeine Lirche 
dat Weſen der einen allgemeinen Kirche darſtellen. Bilcho 
Gummerus⸗ Fiunland erffnete die lebhaſte Aubſprache 
mit dem wirlungsrollen Hinwels auf die Darſtellung dieſer 
Weltweite des Lutheriums in Geſchichte und Getenwart; 
wie einft vor der Gegeneeformation venn Zehntec Mitel⸗ 
eun opas lutheriſch waren, ſo ſteben henle neben der flarkſten 
deuichen Gruwpe des Luther iuns die narbdiſchen Kirchen 

Willenoion. niration ſchließen. Hoch und voraebaut deutet 
ſie auf höhere gelſtige Ahiakelten oltmele allerbiugs vn⸗ 
terrlſcht mit phantaftiſchein GEinſchlag. Nedrig, flach eng 
oder zu klein zeigt die Stirn ſovnohl mar gelnde Begabung 
wie auch Unſauberkelt, ſchliaͤle Venkweiſe und Hung pur 
Unwehhaftiglelit. Aber auch die zu große Silrn iſt kein 
Vorzus; deun bel ihr haben wir nicht Julelligen; ſonbern 
das Geaenteil daron zu gewuürtigen. Weſentlich iſt die 
gorm der Stirn, ob glatt, rund oder eckig. Die runde 
und erhabdene Stirn deuntet immer auf ein iröhliches Ge⸗ 
mũt. nur wenn die Nunbung einen zu hohen Gead arreicht, 
iſt Hochmut unb Jĩrzorn zu erwtrtenn. U—— 

Auch die Fuͤten und Runzeln müſſen beachtei werden, 
doch hängt ihre Bedeniung zu ſehr mit audern Momenten 
nes als daß es wõzlich waͤre, ſie iſoliert anzu⸗ 

en. — 
In den Augen tritt uns die Seele unmiltelbar 

entgegen; aber auch die Augen müſſen im Zuſammenhaug 
mit Stirn und Blick unierſucht werden. Wir müſſen un 
eabelb hier beſchränlen, nur einlges ber die Orbßze und 
St˖ Ilarg anmiühren. Nahe zuſommenliegend denlen ſie 
anf Optim' oeͤmus und Haug zum Geiſtigen, weit ausein⸗ 
ander auf malerielle Erundlage. Große Augen zeiger 
Sorachenſinn und RNednergade an; zu große oͤder Slop⸗ 
augen beſchränkten Geiſt. Troka llefliegende Augen ſind 
aff Zeichen einer ſchwachen Leſunbheit. NRund Augaen 
ffbaxen das ſympaibiſche Gemut, kleine denten auf Ge⸗ 

hrimn ſſ Geiz bisweilen ſogaroauf Hinterlift and Rach⸗ 
jacht. Auch der Farbe des Apfels donunt Bedentung zu, 
weniger jedoch der Farbe des Sterns. 

Bei den Branen iſt darauf zu achlen ob ſie ranh 
oder aetrabe ſino uad nahe ader weit vom kugen fahen 
Ein nugünſtizes Zeichen ſind die Brauem, wrun ſie zaſam⸗ 



J 
mit hrer de⸗ Volta game vmnpannenden kraftvollen, ruhigen 
Ennw glung und does jugendliche, hoffnungsvolle amerifo 
niſche Luſher umm. Ein eindrucke volles Bild die ſer Mannig 
ainigkent aben am Abend die Berichte aus 8 lutberlſchen 
Kirchen der Erde, von deuen derjenie eines eingeborenen 
Zneaee de UlUieflen ériſtuchen Kirche Indiens be · 
ſonderes Iniereſſe fand. Dos gemeinſame Dut des Lulher⸗ 
uwes fand dagegen Ausdruck in den kraflvollen Au⸗ 
ſahrnngen von Prof. D. Jorgenſen⸗Kopenhagen über 

—Bnn die in der Auregung gemeinſamer beolo⸗ 
diſcher Arbeit und Gründung einer internationalen ſheol. 
Famat tlangen. Eine von Prof. D. Sebelius⸗ 
Rordai eineleilete Ausſprache zeigte, wie ſiark die 
ðebanten des Vorirages im Schoße des Konvents Wider⸗ 
hall farteu. 

Si Verhandlungen des Kor vents ſind umrahmt von 
goitesbenſtlichen Feiern, in denen unter ſtarler Anieiln ahme 
der Eu er Bevölkerung u. a. Präſident Stub⸗Nord⸗ 
Meren biſchof Raffay ⸗Budapeſt und Biſchof Irbe⸗ 
Riga Sdigen. 
— 

CLokales. 
Sodz, den 26. Auguſt 1928. 

Sonntagsbetrachtung. 
Wer iſt denn mein Nächſter? 

cukos i0.20. - 
Zeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte“*, ſo beantwortet eine 

platte Sebensweisheit die Frage unſeres heutigen Evange⸗ 
ſiums, ſo klingt es ſelbſtbewußt gerade heutzutage aus 
allen Endern, aus aͤllen Städien, aus Häuſern und hũt 
B benki de ſtreikende Erbeiler, ſo denkt der rech- 
nende Fabrikant, ſo denkt auch der Landmann. Und die 
preiſe ſteigen und ſteigen, ſie gehen ſchon ins Fabeihafte, 
Ind die noi wachſt und wächſt! Tag um Tag bis ms 
Srauſige, Mit eherner Stimme klingt es durch die ganze 
Weit, oternſt: Ihr Völker, beſint euch! Ihr Völker und 
Menſchen macht doch die Augen auf! Ein Rieſenreich liegt 
am Boden, Zuͤnderniauſende mußten verhungern, Milionen 
mußlen elend ſterben, weil jeder dachte: Man iſt ſich ſelbſt 
der abſie Ein anderes Keich nicht ſo herrlich ſtark in 
ſeiner himmernden Wehr liegt zermartert am Boden, ſeine 
furchtbare Not klingt durch alle Lande. Und die Anlwort? 
Worie, nichts als Worte. Entletzlich, ſchauervoll, ſandhaft 
das Ekelwort: Jeder iſt ſich lelbſt der Näãchſte 

Wie nder lollle es ſein, gerade bei Chriſten! — 
Einſt ſchmachteten in elenden engliſchen GSefãn gniſſen hun⸗ 
derie bon unaluckſeligen Gefangenen. Kein Fnkchen Liebe 
drang zu ihnen. Da fand eine engliſche Lady, Eliſabelh 
yry den Weg zu ihnen und wurde ihr Engel. So ſollte 

ſen eceinſt wurde die Weltſtadt Hamburg von einer 
grauſigen Seuche, der Cholera, perheert. Tauſende ver · 
e nlam Unlter den freiwilligen Helfern, die ſich 
dieſen Elendeſten nahlen, war eine edele hamburger 
Zungftau, Amalie Sieveking. So ſollie es hin! — 
Wie bot fſehe ich in unſern Städten, auf unſeren 

Straßen! Wieviel ſiille, drückende Armut, wieviel ver- 
ſchwlegenes Elend! Und daneben, wieviel verſchwende 
nſcher Luxus, wieviel prunkende Ueppigkeit! So ſollte es 
nicht ſein! — — 

Wer iſt mein Nächſter?“ Lieber Leſer, wenn Du 
ein Nachfolger Deines Heilandes ſein willſt, ſo ſuche nach 
der Aſten, größten Not und denke nicht: da können 
andere helfen, ſondern hilf ſelbſt und hilf ünmgz — 

Sch. 
— — 

bie Die Verireter der Lodzer Bebhörden 
beim Surnagst omsiſſar in Warſchau. Wie wir 
ſon ien haden ſich Verireter der Lodzer Behörden 
hach Berſchau begeben, um mit dem Teurungetommiſſar 

die Frage 

Zrele Vrefſe — Sonntag, den 260 Auguſt 1923 
Dr. Bajda über das Srgebnis der in Lodz erfolaten Lebeng⸗ 
nieir vifſonen vnd die weiterhin zu anternehmenden 
Schrute zu beralen. Der Tenrungskommiſſar erklãrie, 
daß die Menge der in Lodz beſchlagrahmten Waren über 
raſchend groß ſel und die in anderen Städten beſchla; 
dehmten Mengen bei weltem übert äfe. Gleichzeitig ver⸗ 
ſprach er, auf eir e Beſſtrung der Verhallniſſe in Lodz hin⸗ 
Awirken. Den Lodzer Kooperativen ſollen orißire Kre⸗ 
die alt und Lebersmiſtel nicht mehr laut Marktpreiſen 
fondern zu Nominalpreiſen verkauft werden. Der Teu vnga⸗ 
mmſſar gab der doffrung Ausdruck. daß es bei enger 
Zuſammenarbeit der Bürgerſchalt mit den Behlrden ge 
ngen wer⸗e, der Terrung abzuhelfen. 

60 Milliarden zur Schoaͤffunag ⸗ines Ge⸗ 
reid vrrais. Der außerordentliche Kommiſſar zurx Be· 
kaämpfung der Teurung erwirkte im Fnanẽ miniſterium 
Men Keredi bon 6d mihzarden Mark zum Unkauf, von 
Selreide. Es ſoll ein Setreidevorrat geſchaffen werden, 
der es ermoͤglichen würde, die Setreidepreiſe herabzuſetzen 
und der Teurung vorzubeugen. J 

Die Hãlfte des erzielten Kredits wurde berei!s dem 
Haupigetreideamt in Poſen überwieſen. Das Teurungs- 
kommiſſariat arbeitet im Einvernehmen mit den landwirt· 
ſchaftlichen Organiſalionen, die durch dermiſtlung des Kom⸗ 
miſſariats in der Poſtſparkaſſe einen Kredit von 400 
miinenen mark erhiellen. Das Teurungskommiſſariat 
beabſichtigt einen Getreidevorrat von 3000 Wagaoon ein⸗ 
zuſorgen. Da jedoch ein Waggon GSetreide 400 Miſſionen 
Mark betrãgt, beantraate das Kommiſſariat die Erhöhung 
des Kredits auf 120 Milliarden Mark. Das Finanemini· 
ſterium ſoll dieſem Antrag ſtattgegeben haben. 

pap. Weitere L⸗beusmittelkoufiszierungen 
in Loͤdz Vorgeſtern wurden von der Polizel unter der 
Zilung des Kommandanten Roszlowſki, weilere Lebene⸗ 
mllelreviſtenen vorgenommen, die zu überraſchen den Er⸗ 
debe iſſen ſahrien. In der Geſellſchaft Volbal“ wurden 
Z Waggon Reis, die ſich bereils ſeit Novewmber v. J. im 
Lager befinden, bei der Firma jeadr oezone Baltyekie 
KTcoperaeje“ 6 Waggen Reis wmud bei der Firma Got 
mann (Sramwajowa Siraße) 1 Waggon Erbſen aufeedeckt 
Desgleichen wurden auf dem Frellagmorkt polzeiliche Reyi⸗ 
ſfienen vorgenowmen, wöhrend ber 90 Perſonen, wegen 
Moeſſenaufkaufs von Lebensmitteln zur Verantworlung ge⸗ 
zogen nrden. — 

bip. Die Lohnbewegung. Am 28. Anauf faud 
ene außerordentliche Situng der Zwiſchenverband · Kommiſ⸗ 
ſion der Angeſtellſen ftait, in der üAber den Vorſchlag der 
Indufiriellen bezuglich ees neuen Syſtemn⸗ der Loburege⸗ 
ung beraten wurde. Die Indult lellen ſchlugen die Ap— 
Dendun des Jaderyflems vor, jedoch mit dem Vorb halt 
doß die Erbo nug nicht für den Zeitrgum erſellt wird, in 
dem die Teorung ſlieg, ſondern für den chſtfolgenden. 
nach inehender Beiprechnng dieſes Vorſchlags wurde 
eſnmũlig beſchloſſen ihn abl⸗een. Dees welteren wurden 
ſur die lommende Woche eine Reihe von Angſtell euver⸗ 
ſammungen anberaumt auf denen die Zwiſche nverbands 
Kenann fion uber hre Toͤtiokeit Berſcht erſtotten ſowie die 
gegenwaͤrtige Lage der Büro⸗ und Handels angeſtellten be⸗ 
handelt werden wird, 

pap. Streik der Straßenbahnaug⸗ ſi⸗ Uten. 
Geſtern djand auf Apregung des Arbeits in ſpettors eine 
Fonſerenz zwiſchen den trahenbahnangeſielllen und 
den Berire er ber Lerwallung flait, auf der über 

der Lohnehöhung für die Augeellten 
beraten purde. Der Vertreter der Verwallung erklärte, 
dah die Erts ung der Arbets löhne in erſter Linie von der 
Renderung des Fabrtarifs abbängig ſei und ſchlug eige 
Goproenge Lohnerhöhuug vom . Seplember ab vor, die 
edoe bis dum 1. Oklober verpflichten müſſe. Hie Vertre⸗ 
er der Siraßenbahnangeſtelllen gingen gzrundſahlich auf 
deſen Vorſchlog nlcht ein und wieſen darouf hin, daß ſie 

der. 88 
A e⸗ Welſe ies im Radend bieiben wärden. Nich 
ver eine aaproentige Erhöõhung der Lohne vom 
. Auguft ab oder eine 4proentige Echẽhung der 
bhne vom 1. Sepiſember ab, jedoch aſaͤglib des Prozent⸗ 
ſores, der gemäß den Berechnungen der paritatiſchen Kom⸗ 
wiſſton anf den Zeilraum vom 15. vis 81. Nuguſt ent⸗ 
len werd. m beiden Fällen beharren die Siraenbahn⸗ 
angeſteilten auf einer Nez lung der weileren 8o one laut 

Berehunngen der genannten Kommiſſion. Da der 
Zertreler der Verwoltung keine ſo weitgeher de Vo haachten 

vurden die weiteren Beratungen »ertagt. 
bip. Am Abend fand im Arbeitsinſpeſtoriat die 

Fertſerung der Ve hondlungen ſtatt. Der Vetreter der 
Slrahßenbahndirekuon, Herr Ring, tinigte ſich ch ießlich 

imber un einin ſolchen Vrozentſatz choͤht werden ſollen, 
Die ihn die pariläuſse Kommiſſton ſür die zwelſe Halfte 
de noufi zuzaglich 44 Prozent, errechnen wirdo. Die 
Delegierten der Abgeordneten verſprachen, nach e ver einbe⸗ 

ſoll, Anſwort zu erteilen. 
bip. Auf der nun einberafenen Verſammiung der 

ruckzuweiſen vnd heute morgen in den Ansſtand zr 
trelen. 

Eine 450 Millionenauleihe für Sckulbau⸗ 
ten. dem Magiſtrat wurde zum Weiſerbau der Volks 
ſchulen vom Miniſterium fur Kultus und Unterricht eine 
ZBrorenſige ſtaatliche Anleihe in höhe von 450 Millonen 
Marsk erteilt. 

JIun der Sommer kolonie in NRabka werken icttzl 
auf Koflen des Mag ſtrats 53 Kinder, deren Geſundhelts⸗ 
ileob ſich ſichtlich beſſert, ve pfleat. Die diesbezůgliche 
Taͤlgleit des Magiſtralsausſchuſſes für ſoglale Furſorge iſt 

ſchichlen eine wehre Wobltãuigkeit. 
dap. Wichtig für Aus landésſenduugn vom 

bei der Berechnung der Gebuͤhren fur fluslandsſendungen 
beer. Depeſchen den Goldfranken zum Kurs von 95. 
Mark annehmen. 

pap. Der Staroſt des Lodzer Kreiſee Serr 
Remis owſki iſt von ſeinem Urlaub zuruckgekehrt und 
hat ſeine Amlstãtigkeit wieder aufgenommen. 

Freigabe des Verlkaufs m litãrgeo caubt· 
ſcher Karten. Dad Krlegeminiſterium g bt betrunt doß 

jedem volniſchen Bürger zugãno lich. 

wird geſchrieben: 
Deuiſchen Pariei werden hoflichſt erſucht, ſich v 

um s Uhr abends Nawrot 12, vollzählig zu ver nmeln⸗ 

den 2d. mis, um 7 Uhr abends, findet im Saale in 

des Abgeo dneten Arlhur Kronig ſtatt. 
Die Willienuwta 

ichung der Wiſſionnwia fiel der Gewiun von 1 Nillion 
Mark auf die Nr. 0567 283. 

pap. Die Aufgabe der Polizei bei Exr 
miitierungen. Der Vobzellommandant hat onge ſicht⸗ 
der bãufia derzeichnelen Faͤlle poltzeilicher Mithilſe bei der 
vo Aehung von Exrniitierungen augrordnet, daß die Pollze 

rungen heraugezogen werden dauf. 
— — — 

mengesachſen ſind oder ſehr ubregilmäßig ee find. 
Seaauen mil ausſallenden Haaren rechtigen zu 
Sorge am die Geſundheit. 

In Nund Affwart ſich Gefühl und Siunlichkeit, 
beſonders Me fierie unlerllppe laßt auf das letztere 
ſchließfer. Dasſelbe verrät allerdings auch der große Mund 

Si⸗ Oh ren ſind ebenfalls intereſſante und dankbare 
Beob⸗e eobjelle der Phyſivaromik. Aullezend gellen 
ſſe lufig als elwas abſlehend. Stark abſtebend, 
eoß le verralen die Ohren Gevputziucht, Träg 
den Smléken und eflmals auch Grobbeit. Nur oben 

he denen im Allgemeinen auf törlchte und 
ſwahhaf e Puſonen. Runda Ohren verraten des weiche 
ſaiee Leefaus zit scu⸗ mittelaroße bis grote 
Dhren gehören begabten und muſi ali en Meuſchen. Bei 
verſonen mit Obren, die im oberen Tail ſpitzig anſen, 

de ſoll en vorniig im Verfehr ſein. Das Affern eur 
en ne ⸗ber nen arok iſt, läßt fiets auf wnn 
erweruge geiflige Qualitöt ſchließen. Starker Haarwuche 
vie hate Windungen verlünden langes Leben cuf Grund 
zuter Seſundheit. 

Nun die Naſſe. Für die meiſten Menſchen iſt ſie 
aur das Niechorgan das ſiets berelt iſt, edle Düfte eipau⸗ 
ſaugen. Aber uür den Phyfogromiler iſt ſie die Veſtien⸗ 
e des enſen denn de Bedeutung der Naſe für die 
Bhyſiogneml ift größer, als die rãumliche Bedeutung der 
Nie eines Eleohanten, lur deſſen Kopf. Die Verſchie den · 
dei de Nae bon den edlen Fomen bis zu den Affenno ſen 
rwiſſer durch andauerude Unzucht verkommender Stämme 
iſt zun eeoh ſo groß, daß es nicht mö lich iſt, die phyſio⸗ 
nomiſche Bebeuiung der Naſe hier auch nur anr äternd 
erſchepfend a behandeln. Es mudte dae einer nächften 
beſonderen Arbeit votbehalten bleben. 

Zum Schluß ſei nochmals auf das eingaugs Geſagte 
hingewieſen: Es iſt nicht angängig, aus einjelnen Momen 
der Poyio znomie den meuſchlichen Charalter deuter zu 
veuen. Um dae Charaklerbild getren zu exbolen, m ſſin 
Af bdie Einzelergebniſſe zu einem einhelillchen Ganzen lom · 
biniert werden. 

Der traurige Freier. 
Schüllelrelme von Zwieſel. 

Bald muß ich mit Elſrlede reden, 
Vorher noch Liebeslieder aben. 
Ich wãr ein Straͤfliug lieber eben 
Und grübe wohl ſich lieber Rũben. 

Wie luſtig aund die Brñder eben, 
ODie von dem Safl der Rebe leben! 
Ich ader muß die Leber üben, — 
Wie ſol ich da die Rebe lieben? 
Man minnt wmich einen Streber eben, 
Mein Fuͤß muß ſich in Leder üben. 
Ich will, ſalang i* rede, lieben 
Und fre o wie ArNẽd⸗ leb⸗er! 
Ich möoch“ als Tos im Litbe leben, 
Verachte n wull ich trühe Reden! 
Ich füble wich ſehr übe eben 
Und wußk mich mlt Geée beleces) 

Mein Kopfill leer, wie ũbe Läden. 
FJe kang ſekt vich“ vo �* Aebe reben 
Ich kern, auch kelus LDeder eber, — 
Ich will mit Dir, Sleelede leben! 

Vit iebem Sauch entilieht ein Tell bdes Leben? 
Richts beut Erſot für das wys du verloren. 
Dr um ſuche früh ein wũrdiag Ziel des Strebens. 
Es in nich deine Shuld, daß du geboren 
Soch deine Schuld, wenn du gelebt vergebens. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nochdruck verboten. 

— 

(6o0 Fortſetzuug.) 

von Coſenegg ſie zu finden und beſchwor ſie, ſein Ceben 
nicht zu zerſtören aus nichtigen Gründen. — 

Serade das würde ihn ewig irennen von ſeinem 
Vater, wenn er auf ſie um ſemetwillen verzichten müßle. 
Sle vehie ſich ſange, gab aber ſleßlich doch nach, weil 
ihm gehörle. 

Sie heiraleten in London. 

Sipfel aller Slückſeligkeit. 
Dann glaubte Marion zu bemerken, wie das un⸗ 

omgte. da man auf Loſenegg ja noch 
Vermahlung wußte. einen Schatten auf ihr Glück zu wer— 
en begayn. Zuweilen, wenn Briefe aus Loſenega a en 

war ihr Galfe ernſt ypd chweigſam. kib und zu merkt 
ans men Worten/ we ſehr er mnerlich doch au 
daur usd der Hejmat ang. Uuch drückle 8 ihn. ſie 
nicht offen als jſen Weib in die Hheimat führen zu kön · 
nen. Und eines Tages erklärte er, dieſe unwrrdige 
Heimituerei nicht länger zu ertragen. Er wäre dod 
längſt nigjorenn 
das Geſchehene noch länger 

und es habe keinen Sinn, 
zu verſchweigen. Ewoltel 

aner Bitatung ſiellen ſie folzende Jorderungen auf: ent· 

beſaß nud ſich erſt mit der Verwalſung verſtändigen außte, 

dahis, daß die Löhne der Dramwayhangeflellten om 1. Sep⸗ 

Meaea Generelverſammlung, die um I.IIl Uh⸗ ſtarfin den 

Dramwayh augeflellten warde beſchloſſen, dieſed An⸗ bot zu⸗ 

Ae u begrůßen und bildet jür die ärmeren Bevölterungs⸗ 

25. duguſt ab werden die Poſt- und Telegraphenãmter 

die Beſchrantunmen beim Keuf von militärlichen Karter ? 
Afgeboben ſind. Ter Erwerb vnn Karten, die vog mill⸗ 
ſareeg aphiſen Irſtilut herausgegeben werder, F om 

e e iie uchen Varte nad Samllich⸗ Muiglieder der Bũteerlich 
eine; 

ſehr wichtigen Beſprechung am Montag, den 27 Auguſt 

Ber ickter ſtattuug?verſammlung. Am Nontag 

der Andreeja⸗Straße 10 eine Berichlerſtallingsder ſan mlung 

In dr Ußzten Seuaahend⸗ 

nur zur Begleilung, nicht aber zur Mithille bei Fxmiltiet · 
— — 

Aber als ſie dann Schloß Weyher verließ, wußte Ceo 

ſie ſah, wie ſehr er utt, und wen ihre goñnze Secle ja 

Und in jenen Monaten. 
die ſie meiſt auf Keiſen verbrachten, waren beide auf dem 

ſtele Eben, das zudem tauſend kleine Heſmlichkeiten be— 
nichis von Leos⸗ 

dem vdater 

—, 
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Aluſtrierte 
— — zur „Freien Preſſe 

Cudwig Wolff zum Gegãchtnis 
Es iſt ein Schnitler, der heißt Tod .. 

Diesmal empfinden wir ſein ſchauriges Walten als beſon- 

dets hatt und grauſam, hat er uns doch einen teuren ja un- 
eemnlbehrlichen Mann hinweggerafft 

chene eine innerlich ausgereifte Per⸗ 
* ſonlichkeit, eine fruchtſchwere Garbe, 

doch halten wir es, ach, ſo gern 
geſehen, wenn es ihm vergönnt gewe⸗ 
en wãre, noch recht viele Jahre als 
dolksbildner die edle Saat 

Auf ſeinem ſamenhungrigen Wir⸗ 
kungsfelde auszuſtreuen dazu 

woar er nämlich wie ſelten jemand 
anderer geeignet. Der Schuhjugend 

brachte er Froßtmoͤglichſtes Wohi 
wollen entgegen, daher hing dieſe 
an ihm in unbegreneter Liebe und Il berehrung 

Die Berufskellegen bewunder— 
ten an ihm die ungewöhnliche 

— Dielſeitigke ſeines Wiſſens, ſeine 
bprudelnde Seiſtesfriſche, die ihm 
die lebhafte Anteilnahme an der 

Fachwiſſenſchaf⸗ 
* ermöglichte. Hierin, wie auch I 
imn brennendem Pflichteifer war I 

Entwicklang der 

er den ungeren Kollegen ein hin⸗ 
reitendes borbild. Und wie auf- Mu — 
richtg konnte er ſich mufreuem, 
wenn einem unter ihnen im Kin⸗ 
gen nach Wiſſen Erfolg beſchieden 
war 

Eine ungewohnliche krſcheinung 
var CLudwig Wolff auch als Menſch. 

weiter, immer dienſt⸗ und hilfsbereit, ſtets beſtrebt, beſtehende 
enſähe abs zugleichen, zu mildern, zwiſchen Streifenden zu 

dermitteln. Hicht immer fanden dieſe Bemühungen Dank und 
klnerkennung Er konnte aber nicht anders als entſchuldi- 

Sein lſeberdarmes Hete zerbrach ſo jäh 
ſank dahin in ſanflen Todesſchlummer, 

Munſrer Zruſt nacheittert banges Weh 
gzr s beſchleicht uns lieſer, einſter Kummer. 

ahin geſtreckt lüegt auf der Tokenbahr 
er geiſtftiſche Jungüng im welßen Haar. 

2war war der Verbli— 
vielen bedrängten 
geholfen. Troh ſeiner 

sſseminarlehrer cudwig Wolff *. * 

Immer freundlich und Im Seiſte drücken wir 

O Zugend, du Zakunfn gedenk allezeit, 
Wie Ludwig Wolff dir ſein Leben gewelht. 

gey, Gutes reden und alles zum Beſten kehren 
Menſchen hat er mit 

angeſtrengten pädagogiſchen Tätig- 

und 

* Mit wuchtigen Schritten e ins 
Die lodernde Fackel in ſehniger Rechten. 
Er wies uns den Weg zu den höhen hinan 
Siegtrohend den feindlichen, finſteren Mächten. 
die Fackel in raſchem, beſchwerlichem Lauf 
Entſank ſeinen händen, — und wer hebt ſie auf? 

wie 
Rat und Tat 

kelt (ſein Tagewerk dauerte viel 
Jlaänger als das ſo manches Jüngeren) 

widmete er viel Zeit und Kraft 
außeramtlicher Taligkeil. Hell 
und klar ſchaute ſein Auge über 
die Scharen ſeiner Zuhörer, ſchlicht 
und wahr klangen die lieben 

Worte des begabten Kedners und 
fanden begeiſterten Wiederhall in 
ihren herzen. Manche werden 
zwar die Wirkſamkeit auf gewiſſen 
Sebieten verſchieden beurteilen, doch 

ſind wohl alle darin einig, — es 
war ein lauterer, gediegener, edler 
Charakler. Seine Zeit und Kraft 

ſeine vielſeitige Begabung 
ſtellte er gane in den Dienſt ſeiner 
deutſchen Brüder, und war dabei 
ein unbedingt treuer Bürger ſeiner 

polniſchen heimat. Darum iſt auch 
die allgemeine Trauer, in die ſein 
Hinſcheiden unſere GSeſellſchaft ver⸗ 

ſeht hat, nur zu ſehr begreiflich 
GSar manchem drängen ſich ange⸗ 

ſichts des herben unerſehlichen Ver⸗ 
luſtes unwillkurlich die Worte des 
malthias Claudius auf die Lippen: 
Fch, ſie haben einen guten Mann 

begraben, und mir war er mehr.“ 
der liefgebeugten Wilwe die Hand 

mit wahrer innerer Teilnahme, iſt doch unſer Leid, wenn auch 
nicht gleicher Art, doch dem ihrigen nahverwandt. Möchte 

Sott in ihr wundes Hherz linden 
dieſen ſchweren Tagen nahe ſein.. 

Balſam gießen und ihr in 

er ging uns voran, 

m. schmtt. 
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Sterben. Von Cläre Heuſer. 
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Sind es Traumbilder, in denen ich mich als Erwachſener 
ſehe7 Oder bin ich ein Kind, daß — vom Tode leiſe berührt — 
Viſionen hat von einem ungekannten und fremden Leben? 

Ich weiß es nicht. Das Fieber hämmert hinter der Stirn 
und ·die Grenze zwiſchen Wirklichkeit und Traum beſteht nicht 
mehr. Der begriff von Raum und Zeit verliert ſeine Bedeu 
tung. Die Sedanken zerfließen und ballen ſich wie IHebel im 
Heroͤſt ... Dämmerung überfällt mich ... und nichts ande⸗ 
res mehr weiß ich, als daß dir Mutter, die gute, an meinem 
Lager wacht 

Sie iſt weiß gekleidet und ihr Haar iſt braun. Mit ihren 
flugen umfaßt ſie mich. Ihr Mund lächelt ein troſtreiches 
Cächeln, und weißer als ihr 
Kleid, kühlen ihro Hände 
meine heiße Stirn. 

Es rauſcht um mich wie 
Flügelſchlagen ... Schatten 
wehen auf und nieder ... 
Was iſt das für ein düſterer 
Vogel, Mutter? Geſpenſtiſch 
und lautles kam er durchs 
offene Fenſter. Sieh ſeine 
fugen! Wie leuchtende Ku 
geln. O Mutter, er flultert 
auf und ab .. und jett 
ſitzt er dort oben unbeweglich 
in der Ecke auf dem Schrank. 
Fiber den ſchaurigen Kopf 
hat er zu mir gewendet. klus 
jſeinen Hugen flammt ein 
ſpitzer heißer Strahl ... er 
wird mich verlengen ... o, 
wie es brennt und ſchmerzt! 

Und jetzt, Mutter, jetzt 
ſchwingt er ſich zu mir her⸗ 
über ... er ſetzt ſich mir 
auf die Bruſt ... er wird 
meine arme Bruſt zerdrũcken. 
Er bohrlt ſeine Krallen in 
mein Fieiſch ein ... O Mut. 
ter, ſchühze mich! 

Mit ſeinem krummen 
Schnabel kommt er dicht an 
mein Ohr ... Du ſeiſt nicht 
da, meine ſüße Mutter, ſagt 
er. Nicht da! 

Dein weißes Kleid ſei der 
Vorhand an meinem Bett. 
Die kühle Hand das Tuch, 
das man mir mit Eiswaſſer 
getränkt auf die Stirn gelegt 
hat. Und dein mildes Geſicht 
ſei das umflorte Lämpchen, 
das mein Zimmer erheilt. 

O ſage ihm, daß er lügt, 
Mutter! sſage es hm. Du 
biſt da, da mußt da ſein. Ich ſehe dich, ich fühle deine 
Nähe, ich ſpüre deinen fliem. Sprich zu mir. Neige dich über 
mein Ohr! Sprich ... du ſchweigſt? ... Sprich, ſorich ein 
Wort ...! Ech, ich höre dich nicht ... Welche Qual! 

Wie Wellen rauſcht es um mich . . ſie verſchlingen mir 
deine fintwort.., Ich bin am Meer — in meinem weißen 
Matroſenkittel mit den blauen Litzen, den du mir vor vielen 
Jahren genäht haſt ... Ich ſehe die Sonne und den glänzen- 
den Sand. Und die Wellen werfen zarte Spitzentücher auf 
meine nackten Füße. Ich will ſie anffangen, um ſie dir zu 
bringen, meine Mutter, aber ſie zerrinnen, ehe ich mich nieder⸗ 
beuge. Mir iſt ſo wohl ... ich ſtrecke mich im weichen Sand 
aus und keine Schmerzen quälen mich. Ein leichter Lufthauch 
umſpült mir die ſonnenheißen Slieder. Es läuten Giocken in 
der Ferne ... ſie läuten mich ſanft in einen ſüßen Schlummer 
ein ... 

fiber was war das ...? Entſetzen hält mir den Elem 
in der Bruſt zurück ... Eine Schlange! Eine Schlange hat 

Sein lehter Brief. 
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mich gebiſſen. Sie hat mich mitten ins Herr gebiſſen. Siehſt 
du den roten Streifen im weißen Sand ...? Jetzt läuſt mein 

Herz aus. O ſo viel Blut! Es fließt wie ein kleiner Fluß 
zum Meer hinunter. Ich ſehe mein Blut rinnen ... ks 
ſcheint. als habe es nur darauf gewartet, um ſich an die weite 

biaue Unendlichkeit zu verſtrömen. Mir aber wird matt .. . 
Ich möhte nach Hauſe, doch die Füße ſind ſchwer. Ich 

kann ſir nicht bewegen. 
Dort ſehe ich den ſchwarzen Vogel übers Meer komwen. 

Seme Schwingen wie große dunkle Segel. Sie verdüſtern die 
ſrrahlende Sonne. Ellles liegt in ihrem Schatten — das Meer, 
die Schiffe, der Sand und die hellen häuschen — alles iſt grau, 

wohin ich ſehe ... Ich fürch⸗ 
te mich und mich friert. ... 
Mutter, ſchließe das Fenſter 
und decke mich feſt zu ... 
Biſt du bei mir, meine Mut- 
ter, bſt du? ... Eber wo 
anders ſollteſt du ſein, als 
bei deinem kranken Kind...7 

... Wenn ich geſund 
bin, dann wollen wir in ei⸗ 
nem ſtillen friedlichen Hauſe 
leben, mit einem weiten Gar⸗ 
ten rinasum und mit Bäu- 
men, die zum himmel ragen. 
Und mit ſeltenen und ſchönen 
Tieren. Jeden Taa werde 
ich in den Sarten gehen und 
dir Blumen und Fruͤchte vrin⸗ 
gen, die noch vom Morgen⸗ 
fau kühl ſind. Und nie wer⸗ 
de ich das haus und den 
GSarten verlaſſen. 

fber der dunkle Vogel 
ſagt, eines Tages müſſe ich 
das Haus und den GSarten 
verlaſſen und die Leiden und 
die Mũunleligkeiten des Lebens 
auf mich nehmen. Und die 
Ciebe. Aber die Liebe werde 
mir dos Herz zerbrechen und 
ich müſſe ſterben ... 

Mutter, was heißt das — 
ſterben? Werde ich in einen 
Sarg gebettet wie der kleine 
Petet. damals?' Und wirſt. 
du mir ſchöne duftende Blu 
men mitgeben? O, dann 
will ich gern ſterben. kElber 
mache mir ein Fenſterchen 
in meinen Sarg, ein kleines 
Fenſterchen, damit ich dich 
fehe, wenn du an mein Grab 
kommſt. Verſprichſt du mir 
das, Mutter? 

Mutter, Mutter, fühlſt du, wie es dunkel wird und wie 
ein eiſiger Wind durchs Fenſter weht? Fühlſt du, wie alles 
ſo leicht wird und wie — ein weißer Engel — — auf ſeinen 
Händen mich emporhebt zu — den Wolken ...7? 

.Der Student auf Tir. 38 — der mit der Lungenentzüun⸗ 
dung — iſt ſoeben geſtorben“, berichtete die barmherrige 
Schweſter dem Oberarzt des Krankenhauſes 2zu N. 

— Denkſpruch. 

Und wär's ein Stündlein nur am Tag wie kimbosruh rach Hammerſchlag. wie Räderſtehn am muählenſtein einmal 
muß Stule in dir ſein. 

Einwal muß Stille in dir ſein! Einmal kehr bei dir 
ſelber ein aus Riliagshaft und Werktagslaſt zu einſam ſtiller 
Seelenkraft. 



Die letzten Romanows“. 
(Zum fünften Jahrestag des Untergangs der Dynaſtie.) *) 

Jahrhunderte lang ſaß auf dem Zarenthron eine Dyaaſtie, die 
7 nur ganz fiklſiv den Hamen des uralten Moskow iſchen 

ayarengeſchlechts trägt. Der letzte männliche Sproß der Fa— 
mile Romanow — sacharjin — Jurjew, der auf 
dieſem Thron ſaß, Petert il., ſtarb 1730, und der jetzte weib⸗ 
liche — Eiſabeih, 1762. Peier li. war ein Eakel Peters 
des Großen, des Urenkels vom Grün⸗ 
der der Dynaſtie, und Ebfabeth war die 
Tochter Peters d. Großen. Peter 1d. Gr. Zar — 
9680 -1725) ſtellte den GSlanzpunkt ſeiner 
Dynaſtie (ſ013 bis 1762) in der Geſchichte 
Rußlands dar. — 3hm hatte das alte, bis 
dahin vom Weltoerkehr abgeſchnittene Mos 
kowiterreich ſeine Umgeſtallung in ein euro- 

Kaiſertum zu ver⸗ 
danken. — 

Peter II., der 
Herzog von Hol 
ſtein · Gotiorp, be 
erbte 1762 ſeine 

Eli Tante, die Kaiſerin 
labem (er war ein Sohn der 2weiten Tochter Pelers 
* Großen (kinna, die ſich mu dem armen holſteiner Her⸗ 
328 zů Gotrorp vermählen ließ) und gründete eine 
—8 Dynaſtie. NHach preußiſch-nilitäriſchem Muſter 
urde das große Keich umgeſtaliet. Zu Zeiten Eilexanders b., 
—— vom Bearünder der Kaiſerdynaſtie der Gottorps 
* I-1825). der Napoleon . beſiegte und die Grenzen 
— imm Welſten ausdehnte, erreichte dieſe deutſch. 
ruſnuſche Dynaſtie ihren Glanzpunkt. Schon der Enkel Alle⸗ 
lagte *) Niſtolaus Il., der letzte Zar aus dem Hauſe Holſtein ̟Goltarp, ent- 

gte ſich von der Krone am 2. märz 1917 in ſeinem Sonderzuge auf der 

Der Bruder des Zaren 
Sroßfürſt michael fllexandrowitſch, 

zu deſſen Gunſten der Zar abdankte 

tation Dno. Aim 8. fprit 1917 in Zarſkoje Sſelo in ſeinem Palais von. 
—A des Furften Cwow interniert, am 24. Juni von Kerenſki da ⸗ 

— verſhte don dort von Lenin am i, Zanuor 18ä. nady dex 518 urg (im Urolgebirge) aberführt und um 12 Uhr nachts am 16. Zuli 
* im Kellerraume famt ſeiner Frau, Kindern und den letzten Getreuen 

edergeſchoſſen. Die Leichen wurden auf 2wei Caſtautos geladen und im 
88— unweit des Dorfes Polkino mit Benzin begoſſen und in klſche ver⸗ 
de elt. Die zeiſweilig ſiegreichen ſibiriſchen Truppen des fdmirals Koitſchak 
20 n dieſe letzten ſpäruchen Ueberreſte daſelbſt am 27. fluguſt 1918 durch 

e chriſtliche Totenfeler geehrt. 

pãiſchaus geba ates 
i chanl, dem Ni- 

aft gernommen. und am 4. Auguſt desſelben Jahres nach Sibirien 

xanders J. Elexander Il., ſagte ſich von ſeinem Deutſchtum 
ganz los, führte anſtelle der Holſteiniſchen ſchwarzgelben Farben, 
die flaviſche Trikolore ein und verbot, in den Schulen das Herr- 
ſcher haus anders als „Romanow“ ꝛu nennen, lNikolaus IHI., 
deſſen Enkel, fand einen grauenvollen Tod in Ekaterinburg im 
Jahre 1918; er wurde bekanntlich ſamt ſeiner nächſten Familie 

von den Revolutionären Symche Bjelobo- 
rodow und Senoſſen auf Befehl der Mos- 
kauer Bolſchewikenzentrale unter Vorſitz Lejb 
Trotzkis (Bronnſteins) erdroſſell. 

Die ins Husland geflohenen bertreter 
dieſer Dynaſtie, die bei ihrem Doſkke immer 
mehr in Vergeſſenheit gerät, ſind: der legi- 
time Erbe des ermordeten letzten Kailſers, 

Großfürſt Kuriil Wiadimirowiiſch, 
legitimer Thronfolger von Rußland, nach der 

fbdankung Michaels filexandrowit!ch. 

lein Brader Mi⸗- 

kolaus il.,“ laut 
ſeinem letzten Ukas 
vom 2. März 1917 
die Fülle der ober⸗ 
ſten Gewalt mit der 
Weiſung überge⸗ 
ben haue, daß Michael ſobaid wie mö lich eine allruſſiſche Konſti 
uanie einberufen ſollte, welche das weitere Schickſal des Landes 
nach eigenem Ermeſſen zu beſtimmen hätte. 

Großfurſt Michael, der infolge ſeiner ſtandunterſchiedlichen 
Ehe mit einer geſchiedenen Offiziersfrau ſelbſt gar kein Intereſſe 

Grok fürſt Nikolai Nikolajewitſch. 
Dom Zaren vor der fibdankung zum Ober- 
beſehlshaber der ruſſiſchen tlrmee ernannt. 

fur die Politik zeigte, übergab ſeinerſeits ſchon am 3. Marz 
1017 ſeine Vollmachten der .Zeitweiligen Regierung“, die da- 
mals vom Miniſterpräſidenten Fürſten Cwow geleitet war. Die 
weiteren Umgeſtaltungen dieſer Regierung durch Kerenſki bis 
auf Lenin ſind bekannt. 

Angefichts des Umſtandes, daß Michaels Kandidatur für 
die Throafolge nicht in Frage kommt, wird von den ruſſiſchen 

Monoarchiſten ſein neffe Kyril, der Sohn des Graßfuͤrſten Wla- 
dimir, as geſetzmäßiger „Kaiſer aller Reußen“ angeſehen. 

flllerdings hat auch Hikolaus Aikoſajewitſch, 
ſein Großonkel und ehemaliger Overbefehlshaber im letzten Weit- 

kriege, viele Freunde — veſonders in Paris, die ihn als Deut⸗ 
ſchenfeind auf den Zarenthron erh ben wollten. — 

Zur Zeit verweilen alle Drei in England. 
v. Behrens. 

Die Sonne kniet am Fluſſe nieder 
Und badet ſich ganz nackt und ſchön. 

Ein Vogel ſingt ihr leiſe Lieder, 
Ein Waldhoin klingt noch von den Höhn. 

Die ſieben Berge ſind ſchon ſchlafen, 
F Sternlein klettert dran empor 
Und ſputet ſich aus kingſt vor Strafen 
Und ſchaut nicht rückwärts und nicht vor. 

Dann hüllt die Nacht in blaue Decken 
Die Sonne ein nach Jungfrau klet. 

Jetzt darf der Mond ſie morgen wocken, 
Doch nicht zu früh und ja recht zart .... 

heinrich Serkaulen. 



Der glänzende Wonnungstauſch. von a. geimann. 
ö22 —960500 

Es klingelte. W 
Frau Doktor Schröder, die ſchon ſeit ſangem jhr eigenes 

Dienſtmaͤdchen ſpielen mußke, ſtellte don Staubwedel beiſeite und 
ſah durch das Guckloch. Ein eleganter Herr ſtand vor der Tür. 

Ich komme von der Geliwo,“ ſagte er. 
Was iſt denn das?“ 
TDas iſt' die GSeſellſchaft, die Tips für Wohnungen gibt.“ 
Lilli begriff nicht. 

Itt denn Ihre Wohnung nicht zum Tauſch angemeidet, 
gnädige Frau?“ 

.ein, das iſt ein Irrium.“ Frau 
Schrõder machte die Sucklochklappe zu. 

kber gnädige Frau“, hörte ſie die 
Stimme draußen, „vielleicht hat ihr Herr 
Gemahl ...“ 

Jetzt. ſtutzte ſie. Rolf . — — eine 
Ueberraſchung?.Naturlich, ſie wunſchte 
ſich ſchon laänge eine Villa im Vorort mit 
Gaͤrten, — aber die Koſſen des Umzugs 

nmögich Sicher viche „Ich darkeñn ich Ihnen doch vorſtellen, 
gnädige Fraun.. Der Herr heckte 
feine diſſtenkarte durch den Briefküſten- 
deckel. Lilſt fing ſie auf, knipſte das 
Cicht an uͤnd ias: Graf Schoendu. 

gsie öffnete die Tur. Der Herr trat 
ein. .Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber 
der Irrtüm iſt nicht auf meiner Seite. 
Die Getiwo...“ 

Freilich, ich halle ſchon lange den 
Wunſich, eine Vdia...“ 

.Wirklich? und in welcher Gegend?“ 
„Ficht im Weſten. Dafür reichts 

nicht : 9 .Wie denken Sie über Marienfelde, 
gnãädige Frap?* 
das eher ... Elber der Umzug..“ 

Ich zahle die Koſten und das Eib⸗ 
ſtandsgeld für Ihre Wohnung.“ 

Culũ errötete vor Freude. Das war 
ja wie im Märchen! Ein reicher Graf 
kam ... —* 

die Zimmer dort ſind a lerdings 
kleiner. Geſtotten Sie, daß ich mir einen 
Plan Ihrer Wohnung zeichne?“ 

„Sern.. 6 Sraf Schoenau ging langſam durch 
alle Raume und malie auf ſeine biſiten- 
karte die Lage der Zimmer, Fenſter, Tuͤren. 

Ich ſchlaae vor, daß Sie heute nach- 
mittag mit Ihrem Herrn Semahl nach 
Marienfelde kommen. DdDort erwarte ich 
Sie zwiſchen 5 und 6 am Bahnhof, zeige 
Ihnen das häuschen, das eben fertig ge⸗ 
worden iſt. Meine Frau bringe ich mit. 
fluf Wieder ſehen, gnädige Frau.“ — 

Nachmitiags holte Lilln ihren Mann 
vom Bũuro. ab. Doktor Schrõder kannte 
zwar weder die „Getiwos noch den Grrennn. — 
fen Schoenau, halte aber nichts dagegen, nach Marienfélde miſ-⸗ 
zufahren. RAim fAusgang vom Bahnhof wariete der Graf und 
ſeine Frau. Er ſah wirkuͤch diſtigniert aus, und ſie war eine rei— 
zende, ſehr ſchlanke Blondine, geſchmackvoll und einfach gekleidet. 

Die vier gingen nach einer wenig vebauten Straße. 
Dort hinten das haus iſſ's,“ ſagte Graf Schoenau. „Ich 

bin nãmlich feit etwa fünfzehn Jahren Beſitzer von halb Marien ⸗ 
felde. Unlerdeſſen habe ich den Krieg imjitgemacht, — dann 
geheratet. — Meine Frau will, wenn wir von unſerem Gut⸗ 
Schoenau hierher nach Berlin kommen, nicht im Hotel wohnen 
und im vVorort auch nicht Deshalb, — er wandte ſich an 
Fünn — die gnädige Frau wollte ſo liebenswürdig ſein, bei dem 
Tauſch zu vermitteln., 

Ein merkwürdiger Zufall,“ ſagte Doktor Schröder zu der 
Gräfin, „daß unſere Wünſche ſich ſo begegnen.“ 

2 Jante treuer plichtertũtiung. 

Zulius Schmidi. 
fim 18. Auguſt feierte herr Zutius 
5chmidt das 25.jährige Jubiläum 
ſeiner Tatigkeit hei der hieſtgen Tier- 
heilanſtalt Magvoet. hugo Warrikoff. 
der Zubilar iſt im Zahre 1808 noch im 
ruſſiſchen heeie erfolgier flusbe idung in 
der Tietheükunde beĩ obiger ſirmo an- 
getſeten und dat mit fusnahme von 
hriegsjahren, die er beim Niilur, in 
Ruhland zubracht⸗e. ein erienahr ſlierte nicht. 
dert arbensfreudig und treu 
pflichten bei genanntem Unternehmen 
erfülit. Seine ſachmänniſchen Kennt- 
niſſe ſow e ſeine Liebenswurdigkeit ho⸗ J. Ir oenau 
ben ihm viele zreunde in unſerer stadt 1 füur Bedmlte eines Sroß 
geſichert. Den vielen Gratulanten ſchlie 36 —* 
hen / wir uns an und wunſchen 
dem Gefeierten, daß er noch viele Zahre 
mit gleichem Erfolge bei genannter 

Fitma fätig ſein möge! 

Ocð 
„Ich glaube an keinen Zufall.“ Sie warf ihm aus ihren 

Dergimeinnicht· klugen einen Blick zu, daß er nichts mehr ſah 
von der öden Landſtraßfßee. 

Plaudernd uelqngten ſie zu. der Villa des Grafen. Im 
Garten bluhten Roſen. Ein paar Obſtbäume ſtanden da, einige 
Beehtenſträucher und 2u jeder Seite der Treppe Hollunder. 
Lul war enrdückt. 

Gcaf Schoenau ruͤtlelte an der Garteniũr. Niemand erſchien 
Er war ſehr ungehalten: „Dieſe Unzuverläſſigkeit! Es gibt 

V — xeine Punktuchkeit mehr. Ich habe doch 
dem Poliec betohlen zu warten.“ 

„Du hälteſt hitten ſollen, Heinz!“ 
Er rũttelte wieder. Es half nichts. 
Die Lage der Zimmer mußte ven außen 
erklart werden. ‚Morgen bringe ich den 
Plan des Hauſes ins Buro zu Herrn 
Doktor: wir verabreden dann weiteres.“ 

Sie trennten ſich. 
Schröders kamen ſehr angeregt nach 

Hauſe. Lili muſterte unterwegs den ab⸗ 
geſchabten grauen finzug ihres Mannes 
a dieude ſtaer h be wahren Vvornehmheit der klriſtokraten. 
Doktor Schröder aber ſah ringsum nur 
Blondheit, ſtrahlende Blondheit und der⸗ 
gißmeinicht⸗klugen. Zur Feier des Tages 
nahm er einen Liter Bier vom Budiker mit. 

Ells Schröders in ihr Wohnzimmer 
traten, haliten die Schritte merkwürdig 
laut. „Wo ſind denn ...“ begann Filli. 
und dann rafle ſie durch die Stuben, — 
der Mann hinter ihr her, mit der Kanne 
Bier in der hand. 

brecher mit viel Sachkenninis die beſten 
Teppiche forigeſchafft, nebſt Klubſeſſeln, 
Silber und Keyſtall. 

Schrõöders tronken das Bier aus 
Waſſergläſern, die ſie noch vorfanden, ſie 

ſchämten ſich ein wenio, weil ſie einen 
wahren Derdacht gegen das gräfliche Paar 
nicht los wurden. 

fm nächſten Tage kam weder eine 
Nadhricht vom Grafen, noch ein haus- 
ploy. Doktor Schröder eikundigte ſich 
nach der „Geliwo“: dee Geſellſchaft exi⸗ 

eine J. Ssovniag frũh fuhren Schröders nach 
Marienfelde. Die häuſer, die eigentlich 
dem Srafen Schoenau gehörten, waren 
fr induſttlellen ge⸗ 
gi worder Der Doclor, fand den Vorart. ſtaubig und ode. Cilli begriff 

nicht, daß es Leute gab, die ſo weit 
draußen wohnen konnten. ber den Hamen des giäfüchen Paa- 

— res ſprachen ſie beide nicht mehr aus. 

humor. ⸗ 

Im 20. Jahrhundert. Paſſagier (zum Luftſchiff- 
lenker): „Weshalb fliegen wir jetzt ſo langſam?* — CLuftſchiffer: 
Wir ſind eben milten auf der Milchſtraße. Infolge der Um⸗ 
drehungen der Schraube wird Buiter erzeugt und das behin- 
dert den Flug ·· J 

Boshaft. Er: ‚Vergangene Woche ſtürzte ich vom 
Rade und biieb beſinnungslos.“ — Sie: „Und wann glauben 
Sie wöohl, das ſich das geben wird ?“ 

derantwortlicher Schriftleiter ? in vertretung: Dr. E. v. Behrens. 
Druck: deriagsgeſelifchaft Libertas“ m. v. h., Petrikauer Strahe 86 

Wͤhrend Hrer Abweſenhein hanen Ein - 
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Nr. 85 
pop· Sine energiſche Ledeub ſitzerin. Der 

Seamie der Uuterluchnngsamtes Siefan Teafufg hat!⸗ 
Auen ſellſamen Fab. Er u de nämlich von der Biſiherin 

s Ladens in der Lasiennicka 27, als er in dieſem er⸗ 
ien um eine Rechnungefonn olle durd juführem, durzerhand 

naus geworſen. Die energiſche Lad enbeſitzerin wurde zur 
erantwo tung gezogen. 

Beim Fartenſpfel ermordet. Vorgedern 
ſpielten in der Rotſenſta 102 der 31iährige Richard Kra— 
ewſti (Roticiuſta 100) und der 2aiährige Jofef Kwiat⸗ 
ewſti Karten. wobei fie in Streu der eien Woͤhrend der 
Schlãgere erbien Krieikowitt eine geſahrliche Suchwunde in die rechte Bruſtſeſte, die auf der Stelle ſeinen Tod 
derbeiführee rhen ſi der gleivjalls ſchwer verleht wurde, 

noch am Leben. 
dap. Ein gefaͤhrlicher Gauner. Dieſer Tage 

fand vor dem Sobeer Beeirksgericht die berhandlung gegen 
WDladyslaw Marton ſtatt, der, wie wir ſeinerzeit berichtelen, 
in der falſchen Eigenſchaft des Unterſtaalsanwalls des 
Zodrer Bezirksgerichis, mandecki, eine ganze Keihe von 
reſſungen machte. Dank ſeinem verblüffend ſicheren 
uftreten war es ihm gelungen, eine Zeitlang ſeine raffi 

dert angelegten Gaunerſtũckchen unbehelligt durchzuführen. 
eine Umtriebe waren indes doch zu kühn und auffällig, 

As daß ſie auf die bauer vor den wachfamen Eugen der 
Unterſuchungopoueei hãlten rerborgen werden können, und 

kam es, daß marion aufs neue auf die Anklagebank 
vanderte. Er leugnete die ihm 2ur Laſt gelegten Ver- 
gehen nicht und vwurde vom Gericht zu 5 Jaßren Ver— 
engennai unter Anrechnung der Unterſuchungshaſt 

eilt. 
w Aeberſahren. Geſtern nachmittag wurde der 10jährige 

ichaei Zauprauu aus Sods in der Nowomieiſtaſtraße von 
3 Wagen überfahren. Da er gefäbrliche Verletzungen er 
* orbueſe ein berbeiſoeruſener Arzt der Reſtungsbereitſchaft 
ing Ueberfüt rung nach dem Aung Marien Krautenbaus au. 
— der Lanbſtraße bei Lagiewnili wurde die Uahrige de · 
ene Antontiewie von anen Wagen überfahreu. 
Cee Siebſtãhle. Ju die Wobnung der Marlaana Biskup 

gielnionafir. ) draugen bieher unermitielten Diebe ein und 
e verſchieb ne Gegeuſtäde im Geſamiwert von 20 Millio . 
Mart. Der Pomorſta 8 wohnbefte KRokob handkon 

SWen der Bolizei. daß n gewiſſer doteph Oblezal. dem er 
en Roelorrad, bas einen Wert vou 20 Miſtlonen Vart befitt 
zur Au⸗ hoff⸗ · una anveriro A habie, ſich ie⸗s augeeionet Rabe 

Sport. 
pap. Sevorſtebende Reiſe des bödzeki Kub 

portowye (E. A. S.) nach Spani⸗n Die Abreiſe 
& dußballmannſchaft des Gadgti Klub Sportowvye nach 

danien ift endqüllig beſchlofſen und erfolgt am 3. Sep⸗ 
tember. Die Raeiſevorbereitungen ſind bereiis im vollen 
Sange. Die Mamnnſchaf befteht aus folgenden Spielern 

er, Cyl, Kewalcyk, Sledz, Gabriel, Lange, Sapurna, 
Olto Malier, Sante und Durga. Die Ruſe erfoigt üͤber 
Wien, Trieft, Verona, Malland, Genuo, Mounte Carlo 

nes, Toulon, Marbonne und Elienne. Die Mann- 
ſchaft wird in Genua für 8 Tage Aufenthalt nehmen und 
Vene dig ſowie Rom beſuchen. Das erſie Wett plel wird 
am 8. und o. September in Tortono, dos zweile om 15. 
und 16. in Madrid, das dritte am 18. in Taxagon und am 
25. Seplember in Barceſona ausgetragen werden. Auf 
der Rückeiſe wird bdie Manpſchaft Ver's befuchen, um 
aun nach Elſaß Lothringen weilerzureiſen, wo in Straß⸗ 

bura ein Wenipie ſiatifinden wird. 

Vereine und Verſammlungen. 
JIm Kircheugeſavgverein „Aeol“, Kilinſki- 

ſtraße 180. ſinden morgen! moniag um 7 ͤhr adends, 
m I, und um 8 Uhr im 2 Termin eine außerordentliche 

eneralverſammlung ſtatt. Ruf der Tagesord- 

Freie Vreſſe — Sonnlag, den 20. Auguſt 102268 
nung ſtehen unter anderem: Die Wahl eines neuen erſten 
dorſtandes und Feſtſetzung des Programms für das dies- 
jaͤhrige Suftungsfeſt. In EAnb-iracht der Wichtigkeit dieſer 
berſammlung werden die Mitglieder höflichſt erſucht, mög- 
lichſt punktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Ser Verein der Bier halle⸗b ſitzer der Wo⸗ 
jwod ſchaft Lodz veranſt lete am Mittwoch nachmitlaz 
im Haus ir ſchen Pork in Radogoezez ſür ſeſne Witaleder, 
deren Familienan gehörlgen ſowie für geladene Gäſte eiu 
Garlenfeft, das ſich einer regen Beteiligung erfreute. Zu 
dieſem Feſte waren zwei reichlich beſchſckte Böfelle errichtet, 
und war das eine für die oriſtlichen und das andere für 
die jüdiſchen Mitglieder des Vereins. Das Feſt wurde 
von dem herrlichſten Sommerweiter begünſtigt. Man un⸗ 
terhlelt ſich bei Konfettiſchlacht, Juxpoft, Tanz und anderen 
Beluſtizungen in der beſten Weiſe, Unter allen Teilneb⸗ 
mern herrſchte das breundſchaftlichſte und lollegialſte Ein 
vernehmen. Es konzertierte ein Blasorcheſter. Die Bier 
brauereibeſitzer hatlen für das Feſt eine Auahl Fäſier Bier 
geſpendet vnd auferdem mit grünem Loub geſchmückle Wa⸗ 
gen zur Heimfohrt der Feſtbetelligten zur Verſügung ge— 
ſiellt. Dieſe erlolgie zu ſpäͤter Ahendſlunde in der fröhlich⸗ 
ſten Stimmung. Der genannie Vexein iſt vor drei Jahren 
gegrüudet worden. Der Siz desdſelben befindet ſich in Lodz 
Vorſitzender des Vereins iſt herr Wilheim Schlöſſer, 
Zakonina· Straße 64, wo ſich auch das Lolal des Vereins 
hfindei. Der Firma Gebrüder Häusler in Radogoefcz, die 
den Park für das Feſt unenigellich zur Verfügnng ſiellle, 
gebübrt für ihr freundlches Ertgegenkummen beſonderen 
Dank und Anerkennung ſeilens des Vereins. 

uleiſſen aus em ceſeckteiſe 
zür die hiet veröffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 
* preßgeſetzliche deraniworlung. 

Dankſagung. 
Noch unter dem Eindruck des Fahnenweih- und 

und jãhrigen Stiftungs feſtes unſeres dereins ſtehend, 
können wir nicht umhin, allen Vereinen, die dieſem Feſte 
ein ſo großes Intereſſe entgegengebracht und ſich an dem— 
felben ſo rege beſeiligt haben, ſowie allen übrigen Feſt— 
ſeilnehmern auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank 
zum tlusdruck zu bringen. 

Die verwaltung 
des Radogoszczer Turnvereins. 

8 
ſol dieſer Dage erfolaen. Die neue Fun'enſtatljon wird 
einen dir größten der Velt ſeln. Die erſte Vepeſche ſoll 
Kriegs minifter Szep'ycki an den omerilanſchen Kriegs⸗ 
mar meminifier aͤbſeaden, der zur Erbauung der radio⸗ 
telegrophlſchen Stolion viel beigetragen hat. 

Bromberg. Zum Gneſener Kirchenraub 
Wir leſen in der „Gazeta Bydgoska“ vom 24 Auguſt; 
Geſtern verbreilele hier eine Berſon, die ſich als Agent 
der Kriminalpol zei ausgab, öffentlich de Nechricht, daß 
der römiſch⸗ka heliſche Dom err L. ſich deswegen er⸗ 
härgte, weil in ſeiner Woknung ale Geſäte vorgefun— 
den wurden, die aus der Gaeſener Kathedrale geſtehlen 

Amſei 
Krenz ätſel. 

—9 122 Deutſches Laub 
5 324 Vorname 
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321Juſel 
422 Berlaufẽraurt 

— 26 suftier 
16 522 8immel trichtung 

622 Larven 

Cöſung des Kätſels 
auf der letzten Sonntagsbellage lautet; 

—F — 3 — J — 

l 

u 1 0 a 

t — w a 

b i e 

Richtige Läſnngen ſandten ein: Serhard 
gube, Sedwig Grobowlka, die verlieble Gywvafladin* S·. 
Willy Sommer, Joßzauna Gerlach, Lieſe Spitzz M. Alumopf, 
FBaltbelt. L. Wolf; 3. unſcha. O SGrunewald. W. Dems 
. Doutſch, MeGebauer, Beſti. W. Drewitz E. Bertichinger. 
R. Werſke, Elby Klumpf, Bere. O⸗lar, Miung,. dos Auſtige 
lee diait· E Klumpf, B. Forker, Rurt Ende, Hugo Rutenach 
—— — — 

— —— —— 

Aus dem Reiche. 
Sklerni⸗wiee. Raubüberfall. In die Möhſe 

eines gewiſſen J naß Macherſti in Sobiszew (Kreis Skler⸗ 
dlewce) vrangen dieſer Tage 6 bewoffnete Banbiten ein 
und forderten die in der Mühle beſckäf igten 10 Wbelter 
ſo vie den Muühlenbeſitzer auf, die Hände hoch zu heben. 
Darauf führlen die Banditen die Arbeiler ſowie die Fa— 
milien augehörigen Macherſtis auf den Mübhlboden und 
ſchloſen ſie dort ein, um daun ungeſtört an die Augplür⸗ 
deruug des Houſes zu gehen. Den Banditen fielen Klei⸗ 
dungẽeſtücke, Wäſche, 2 goldene Uhren ſowle verſchlebent 
andere Wertſachen zum Oofer, deren Geſamtwert ſich auf 
200 Millonen Mork belduft. 

Warſchau. Zeitungspverbof. Das Regie⸗ 
runod lomm ſſarlat für die Stadt Warſchau beſchlaonehmte 
die Nummer 1 der Zeitſchrift Sriat robotpiezy* vom 
24. Arguſt, in welcher aufwiegleriſche, die Jdee des Kommu⸗ 
ulsmus propagierende Artilel erthalten waren. Gleichzeitig 
wurde gegen die der Herausgabe und Veröffentlichung 
Schuldĩ zen ein Gericht! v rfahren eingeleitet. 

— Die Eröffnungder nmeuerrichteten 
tranatlantiſchen Funkenſtation bei Warſchau 

— —SE — — 
Samlliche Anfragen ſtiud auf der Brbe fbae wilt dem 
Bermerk Fͤrr bden Briefballe xzu verlehen. Jeruer 
nauß der Name und die Abreſe des Frageſtellerz deulllch 
angegeben uuh ein⸗ Vriefmar?e fũr 1000 M. für etwgige Er 
iaudiguugen beigeleat ſein. Briefliche und ntubliche Aus⸗ 

künfte werben nicht ertells. 

O. J. 2. Anonyme Aufragen beanta orlen wir gruud⸗ 
ſaͤtzlich nic 

Erwin S. Aus dem Kople uuſres Blaftes können Sie 
erſeher, daß wir unverlaugt eingeſandle Marnuſtripte nicht 
aufbewohren. 

Deuiſche Gymnaſiaſtieg Warzen eutſteben durch über⸗ 
mſßinges Wochs tuni der in bder Lederkaut Legenden ſogenanvten 
Ruplllen. Sie werden am beſten durch Elekiroſyſe, auch durch 
Aetzung mit rauchender Salvbeterſãure entfernf, die mau ãalich 
cinmal mit einem ſuwpflpitzigen Solzſtãbchen auf dle Waree 
auffräqi. In der Regel kann mon nach 2— maligem Aetzen 
die Warze einſach abnebnen. Auf die Umgebung der Warse 
darf die Särre nicht kommen. Auch wiederholtes Aetzen mit 
Hollenſtein kann Sellung bringen. 

derantworilich ſuͤr den geſamten Inhalt: iĩ V. berlagsdirektor 
Dr. E v. Behrens. Druck und verlag: Libertas 

derlagsgeſellſchafim. b. h. 
— — —— ———— — —— —————————————————— — 

—Qe nach Loſenegg gehen. um ihm ſeine Heirat mitzu⸗ 
eilen. Sie, Marion, ſollle nachkommen, ſobald er ſie 

derſtändigen werde. Mi der ſicheren Ueberzeugung, daß 
ſich nur um eine Trennung von wenig Tagen handeln 

ane, reiſte er ab. 
Marion ſah ihn niemals wieder. Denn ftatt ſeiner 

— eines Tages ihr Schwiegervater. Er bot ihr ein 
eines dermögen, wenn ſie in die Scheidung willigen 

oe—, und ſehte ihr zugleich nicht unfreundlich, aber kalt 
nd ſachlich aus einander, daß die verbindung mit ihr 
eines Sohnes Zukunft cerſtöre. 
* Nie würde er, Graf Andreas, ſie ais Schwiegertkoch 

anerkennen. Solange Leo an ihr feſthalte, ſei ihm 
enegg verſchloſſen. Auch nach ſeinem Tode würde er 

— den Ppflichiteii erben. Warde er aber wieder frei, 
—* das Ceben gane anders vor ihm. Er koönnte 
— ee Heirat ſchließen, die ſein Vater bereils ein- 
—* ö ehe Marion noch Schloß Weyer kam. Eine 
Weeh die ihm durch ihre vVerbindungen bis in die höch⸗ 
ce ermögliche, es dereinſt bis zum Miniſter zu 

lehd Naen — vernichlet von all dem, was ſie 
vies jede entſchãädiaung mit Entruſtung von ſi willigie aber n den 3 — — ſ 

* Das Wort des Srafen? Wenn Sie ihn wahrhaft 
8 * dann verſchwinden Sie freiwilig aus leinem Le— 
— eine Liebe währt ewig und er ſelbſt wird Ihnen 

pfer eines Toges am heißeſten danken!“ brannie 
e ihrer Seele. 

halte hn glucklich machen wollen. Ss ſchien 4 8* — 1 * 

— zu gehen, wenn die Verbindung mit 
n Unglack var dn dieſer Summumna vurde e⸗ d * em Srafen leicht inr begreiflich zu machen, daß das 

Opfer nur dann zweckentſprechend durchgeführt werden 
koͤnne, wenn ſie Leo ihren Entſchluß ſelbſt als unwider- 
rufſich mittelle und, ohne ihn wiederzuſehen, aus ſeinem 
Seſichtskreis verſchwinde. 

Nalüũurlich nicht ſo, wie das erſtemal“, fügle er ma— 
ſitiss hinzu, daß Leo Sie mit leichter Mühe wieder fin- 
det und im Triuwph 2zurückfũhrt!* 

Dieſer ſpöltiſche indirekie Vorwurf weckte in der 
armen Marion den Stolz des Weibes, das immer das 
Beſte gewollt hat und ſich ſchmählich verkannt ſieht. 

Ich ſchwöre Ihnen, daß er mich nicht wieder fin- 
den ſoil!“ fagte ſie, ſich hochaufrichtend, worauf der Sraf 
mit demſelben malitiöſen Lächeln bemerkte: „Ich nehme 
Ihren Schwur an. obwohl ich im allgemeinen von 
Frauenſchwüren nicht viel halle. Aber dieſer iſt nun wohl 
Ehrenſache für Sie geworden. Ueber Leo brauchen Sie 
ſich keine Sorge zu machen. Er iſt mein Sohn und wir 
Coſeneggs ſterben nicht an Liebeskummer. Er wird zu⸗— 
erſt wůten, dann auf Reiſen g hen und in ein oder zwei 
Jahren die Fürſtin Widall heiraten.“* 

Er ließ ſich dann noch eine ſchriftliche Erklaͤrung 
von Marion geben, daß ſie unter allen Bedingungen in 
eine Scheidung willige, ja dieſe geradezu wünſche ſchärſte 
ihr ein, möglichſt weit fort zu gehen und für jedermann 
unautfindbar zu bleiben, und ſagte, alles ubrige ſei ſeine 
Sache. 

Zuleht bot er ihr nochmal Geſd an, vorauf Ma⸗ 
rion nur mit einem billeren verächliüchen Dick aulf die 
Tũr antwortete. 

Da ging er. 
GSebrochen, tranenlos/ ſjatr büekie Marlon ihm nach 

nd7 

Zwanzigſtes Kapitel. 
Dieſer Schwur iſt Ehrenſache fur Sie geworden!“ 

Wie mit Flammenſchrift ſtanden die Worte unabläſſig vor 
Marions geſtigem Auge. 

Ja, ſie mußte es tun. Es gab kein Zurũck mehr. 
Und es geſchah um Leos Sluck willen . 

In fieberhafter Eile ſchrieb ſie jenen Brief, der 
ohne ihr Wiſſen Vater und Sohn für ewig trennte und 
den heißgeliebten Gatten von allem ſchied, was ſie ihm 
halte erhalten wollen. 

Sie verkaufte die Wohnungseinrichtung, entließ die 
Dienſtboten, nachdem ſie ihnen geſagt, ſie müſſe nach 
Chicago reiſen, wo ſie derwandle beſaße und verließ ſchon 
vierundzwanzig Stunden ſpãter die Stadt. 

flber ſie ging nicht nach Amerika, obwohl ſie dorl 
in der Tat Verroandte hatte. Sie wandte ſich nach einer 
kleinen Propineſtadt,. von wo aus ſie ſich wieder einen 
Poſten als Erzieherin oder Seſellſchaflerin ſuchen wollte 
— womõglich nuch Auſtralien. Kein Menſch ſollle um 
ihr Leid wiſſen, niemand ahnen. wohin ſie geraten war 
Sie brouchte weder hilfe noch Mitleid von irgend jemand 
— ſo dachte ſie ... 

Da aber geſchah etwas völlig Unerwartetes. das all 
ihre Pläne umſtieß: ſie fühlle ſich Mutter! Dieſe Ent⸗ 
deckung verſetzte ſie in namenloſen Schrecken. 

Was nun? Eine Flut von Schwierigkeiten ſtieg vor 
ihr auf. Sie konntle keinen Poſten annehmen. Sie 
durſte nicht weiter unter falſchem HNamen leben. Ihr Kind 
mußte doch getauft werdenNicht einmal ſterben 
durfte ſie nun, wenn die Verzweiflung uüber ihr verlorenes 

Slũck ſie packle, wie zuweilen in den lehlen Wochen, 
do ihr dieſes Ende als etwas Tröſtliches verlockend vor 
Hweble. Und welche Zuk nft erwarkete dieſes arme 

Foriſehung ſolgt. 
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gotæaucht ist und orst langsam von den amtlichen 

am 1. September in Kraft; bis dahin ist eoine vor- 

VLerzehntaonung der letaten Tarifo, eingetroton. 

—— 

X irtschaftskurs 
dor Stresomann.ſeglorung. 
Vuirsechafiliehe Rundgzohnu 

inr Deutshlanci. 
Von upserem Borliner M. B.Mitarbeolter. 

Es bedart sohon einer starken Doeis Opti- 
mis? u, wenn man das Programm betrachtet, 
naoh dom das naue Kabinett Strosomann, sorlei 
bluhoar bekannt, Dentsepland allmähſioh der Ge- 
sundun z2ufuhren will. Ungelösts Proplomo bh'etben 
zundcuwt nooh immer im Wege steben, da allein 
dis R. prrationsfrage und dio Rubrbesetzung be 
roits cins Wirischaftsporitix mit Kinrem Rnaziel 
unmoglich maohen. Unsere past vo Handels- und 
Zahluſsasbilanz, die Zerrüutong der Markwährung, 
der Niedergang der deutsohen Produktion, die 
sehwierigo Erpahrungalage mit ibren innerpoliti- 
sohen Gefabhren sind weitere Faktoron, die eider 
geordnsten Staatswirtsehatt eontgegenstehen. Der 
Kern des nouen Mirtschaftsprogramms. das be- 
relis vom vorigen BReiohskarzler Dr. Cano vor- 
boroitst, von solnom Nachtolgor überno mmen und 
von vasm jetzigoen Koalltionsbabinett orweitert 
vorden ist, igt in der AUSSsohaltoungdes 
RBFUBMSSEIISAIKOS aus der deutschen Volks- 
irtsonaft 2u erblioken. REs handeit sioh bier bei 
ja eigentlioh um Kein vedes Problem, vlelmehr 
um eine Frage, die aus der Wirtsohatt selbat aut- 

Stellods in ihrer ganzgen Bedeutung erkann: wurde. 
Praxtisoh haben Industrie und Handel sohon 

aoit geraumer Zet versueht, duroh Anwendung 
gloitoander Proise den Folgen der Geldentwertung 
zu ontgehon; ans dem glelohen Grundo sohritt 
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genommen werden, s20 weolechem Zweek boisplolsæ 
weise das Porto für den PFernbrief innecha'b 
Deutschlands anf 20 000 Mark heraufo esetat, also 
verzwanzigfaeht wird. Der Reichspostministar ist 
vom Parlament ermäohtigt wordeo. alle ha!be 
bMenate die Gebahrensatze naoh öäer jowoilligen 
Sohlussel zahl fesizugetzon. 

Kinoe Anzahl von Handelskammern hat mit 
Reoht darauf hingewiesep, doß obwohl aueh die 

Risenbahn- urd Posttarife zur Sicherupg ihrer 
QAnanziellen Gropdlagen einen A--gleich gegenboer 
der Geldentwertunz? suehen mussen, diesa taan- 
ziello Sicberong doeh vieht oſnsſitig duren me 
chanisoho Tariferpöhungen durobgefunrt wordoen 
darf, da os als vorbärgnisvoll anpzusehen ist, die 
kommenden bzw. echon eingetretenen gewaltigen 
Tarifeteigorungon in einem Zeitpunkt eirtreten 

2zu Iassen, in dom auen noob nicht annãherné das 
Wirtschaſtslsben und die Einküntte dos Firzelden 
sioh avf wertbestündigor Grundlage wieder aut- 
bauen können. Als eipe der wichtigsten AMufa oen 
der neuen Regicrung muss daher die Horstetlung 
oiner gewissen Kongruenz 2zwischen Steuer- und 
Virtechattspolitik geiten. 

Auch aut ôcm für die gapze industrielle 
Produlktion so wiohtigen Geb'ete dor Lohlon- 

PrTeiISPIIduUng hHat die neue Reglerung poech 
Gelegenheit zu eifriger Betägigung. Naohdem die 
fur, den Bergbhau festgesetaten Lohnerböhunsen 
weoiter⸗ Zusehlãgo von es bis s8 Prozont zu den 
bisherigen Preison der verschiodenen Kohlensorten 
zur Folge gehaht haben, liegen die sieh hieraus 
ergebenden Preise xur Zeit erheblioh nber den 
Woltx arxtprolsoen. Das Uebersobroiton der Wolt 
mark preiso Kann, wopn es lAnger anbält, ſor die 
deudtasno vorarbeitondo Inductrio eine Baslastung 
bis zar Verniontung ihror Woetthewerbsfänigxko it 

man zu olner Verkdoezung der Zablungsfristen; 
aber orst mit dem Debergang zur Goldrooh- 
NMung helten dio Mirtsohaftskrelso sioh gogon 
Wahrangaverlusto fur virklioh geaobtizt. Das 
Binuringen der Dollarreohnung bis woit in den 
LCleinhaudol hinein hat dis Markt bereits pratiaon 
Süur grosse Teilo doer deutschen Wirtsohaft als 
Wortmessor verdrãngt. Aus dor Pri vatwirtsohati 
lst dann dieser sozusagon daron Sel bathilte ent- 
ztandeno Wãhkrv hutæ alImahlieh aueh in die 
dſtontlicha Wirtsohatt des Rolobes und der Ländor 
vingedrungon. So hatto die Rogierung mit dor 
Erhſehung von Goldzdilon und der Valorisierung 
der Ausfuhrabgabo den Bogritt der Wortbestän- 
digkoit in die Praxis unigesotat. In dor Steuor- 
politikx folgto man bald diesen Boisp'elen; ein 
orstor bodeutsamer Schritt war die Ernebang der 
mohrfachen Zva ngsanleihe auf Grund dor jewolli- 
xon Gotroĩde preise, und auoh im ubrigen Stsuer- 
esen iat jüngst allgemeln der Grundsatz der 
Wortbostãndigxit autgestelli wordon. 

NMeuordings haben atoh Poat-und Risen- 
babnrerwaltaung don gleichen Gedanken 
verwlrklioht. Im Gũter rorkehr ist dio Anwendung 
olnor Sehlũsselzahl und damit dio woertbestãndige 
Bereohnung am 20. Angust in Lraft getretod, vnd 
2war botrûgt der Moltiplixator 1 200 000, baslert 
also auf eomnom Dollarkurs vod mohr als & Mill. 
Marx und entsprioht dabalt elner Stelgerung 
—— den bishorigon Sataen um 2000 Prozont. 
el don Porsonontarifen tritt dis Wertbestãndigreit 

lãuſigo Kehöhung um 900 Proaent, mithia eine 

Weloeheo vwoltfragenden Folgen derart dugeheuer- 
Hohe Herapſseirungen for den gesamten Wirt- 
sohaiſts vorkohr und alle Warenpréise so vie auoh 
den sommerliohen Roisererkahr haben müsson, 
Usgt auf der Hand. Ebenso tritt fũr dio Postge- 
busren am 24, August eine vdlligo Neurogoaluug 
auf der Grondlago der Wertsioherung ein. Dae 
das Deſfizit der Koliohspostrerwaltung aion aut 
xtind 80 Billionen Mark deziſfart, muss sohlouniget 

herbeifübren. Wis verlantet, hat der Roichswirt- 
sohaftsminlster sofrt veranlasst, daes dis zu— 
stãndigon Organod der Kohlenwirtaobat: unver 
zũglich ↄ2usammontro ten, um au dieser unhaltharen 
Lago Stellung 20 nehmen. Aus doen gleiohen 
Frvwagungon heraus hat der Relohskohlon verband 
beim Relehsministoe dor Flnanzen die Aufhebang 
dor Lohlonstouer beantragt. — 

Bosonders bedrohlich macht sioh die ausser- 
ordentlieche Steigerung der Kobler proise 2. B. auoh 
im Strassenbaünwosen der doutschen 
Großstãdto bomerkbar. Naehdom die Kohlenproise 
jetat bereits das Zweimilliononfaehe des Vor- 
xriegesataes betragon und daher in der doppolton 
Udho der Goldbasla Uegen, wiekt sleh vieser 
Umstand unmittoldar in den Strompreison aus, 
denen pegentber jeder Versuch eines Ausgleloha 
duroh Tarſforhöhuag awecklos erscholnt. Boispiols 
weiso durſton bei der Berliner Strassenbabo die 

Gesamtolnnahmen auf Grund der neuen Tarifs 

Mark taglioh betragen. Demgegenuber stelton slen 
allein dio Ausgaben fur Strovi aat 25 Milliarden 
Mark. Aber auoh die Gehãlter bswegoen sioh schon 
übor der Goldbpasis: der Stundenlohn beträgt aur 

Kriego ũblichen Stundenlobn von 40 Pfenpig mit 
doer einmillionen fachen Entwertung multiplizlert. 
würde sleh ein Goldlohn von nur 400 000 Mark 
orgebon. 
samtausgabhen aumachen, muss sion mithin aueh 
bei dem jetzigen 100 000 Maſk Tarit nooh tg ueh 
oln neues sohveres Deftzit orgoben. Unter diesen 

Strassen bahn der Rolehsbauptatadt als z2u Kost 
sPpiolig übsrhaupt stillzulegen 

dass auch bei don as-und Blektrizitüts 
werken der deatsehon GroBatüdte sioh kata- 
stroppalo Eolgon der Koblenpreis politix bemerkbar 
machon. Bereéits jotzt ist ein zrosser Toil doer 
Gas- und Stromabnehmer nioht mehr in der Lage, 

eine orbebliebs Erhbnung der Gebühransatze vör- —————— ———— — 

von 100 000 Mx. für eine Fahrt etwa 38 Milljarden 

Zait 490 000 Mark. Wenn man don vor dom 

Da dieo Lohne otva es Prozent aer Ge— 

Omstandon wird gegen waãrtig im Berliner Aagistrat 
allen Ernstes der Plan erwogen, die elekt risoho 

Ein anderss trauriges Loichen der Zoit ist oa, 

bezahten, und eine Art unabaiehtlichen Zablnnes 
streiks bareitzt sjeh intolge Jessen in weiton 
Schichten der Berdiicerung vor Alle diese Bei- 
splols 2zeigen jadoenfalls, dass die Reglerang gut 
daran tun wurde, gerade der io ihroe virtschafts- 
politisſhon Bedeutung gar nicht zu untersohttaon- 
den Frago der Lohblenpraisdildung ihro gapze 
Aufmerksamkeit z24z2uwendon. 

bid. Erhöbung der Holzausfuhr 
ste uer. vio dabipulationsge buhren del dor 
aus-tellupge von Austuhrbescheiniaungen für une 
bearbeifates Hojz wurden aut 20000 Mk ron 
einem 19 Tonner wageon festgesetat. Dieas Ge- 
bübesn verpfliehten von gestern ah. 

Die Preſso fũr Edelmetalte, Die Pob- 
pixche Lande⸗dat'ohenskaase zahite am 23 400ust 
fur einon Goldrabel 120 080, eins Qoldma⸗ K 50 020., 
eiro Golakrono 47 640. éin Pfund Sterlia (in 
Gold ) 1114 690. oin turkisches Pfand 10316680, 

einen hol!andischen Gulden- 94 330, eine skan H- 
pavisehe Krone 688020, einen dsterreiohſronen 
Dukatepn 838 080. eipen belgisohen Doukaten 686 780, 
einen Golddoſtar 235 220, einen Silherrtbe! 8 020, 
oino dostorroiohiacao diſberkrono 10 230. ↄilnen 
Sobilling 24 000, einen Siſberdo lar 110 842, ein 
Gramim reinen Goldes 156 316, reinen eilbers 
4 607 NMark. 

Hseue Erhẽöhung der Zolmultinfi⸗ 
us—εν Daron Veröranung des Finace- und 
des Handelsministers vom 9. d. M. wurde det 
vormalo Valutazusonlag (Tollmultiplikator aut 
3 699 900 Prozent Agio oder Multiplikator 80 000 
und der ermäeslgte (allgemeins) auf 2 639 900 
Prozent Agio oder Multiplikator 27 000 erhdht. 
Die neue Veroränung ist am 18. d. M. In Kroatt 
gotreton. 

Warsohauer Sörse- J 
Warsohbau, 25. .agast. 

MAIIIonovxa 
FPtfobrud. Bodonkreditges RbL 
Goldanleihe 

Valutena. 
Dollars 248000 
Pfond Sterling — . ⸗ 
Ranadisohe Dollars — — 
Fraue. crants — 
Tsonechisene Kronen — 
De utsoho Mark —— — — 

Sohba es. I 
Bolglon 4* 113285.112500 
BRercin O 3.0 α 

Dansig 004.048/ 
Aol and 97300 
Londou 1131000 

Novw Vorx 218000 Paris 14100. 14100 14100 
Riga 777 
Pras 7025 
Bbed wols 448 20 447758 
Wilobn 331 
Italſien 10700 
Bumintisehe Lei — — 
Ohrystianſa — — 

Zzärhob, 25. August. (Pat) Antanganotloeno on 
RBoertfo O 000115 Hot!and 218 — New orrt 553. 2 London 55 
baris 31 158. Marand 23. 88, Prae 1620 Bodapost O. Gi a 
nelgrad 5. 66 Sofia 190, Buarest 2.10, Warsonau 0. O2⸗ν 
VWIea O. (ODG, Oestorr. Kr. O OO7TSñ, 

Baumwolle. 
LIVerpool, 24 Au-ust. Bndnotiarungen: 

für Oxtober 1262, taur Januar 13.23, für Mur⸗ 
13 12, für Mai 1280. — J 

LIVOFPOGI. 24. August (Pat) Fũr August 
1458. Se ptsmber 14 02,. Novon ber 13 41, Dozember 
13 20, Februar 18. 17, April 13 06, Jani 12 so, Jaoll 
—12.79. 

LiIVeTPOOI. 24. August. Gat.) Apfangęe- 
notisungen: Für Oktobes 1347, Januar 13 085. 

NewOrleans, 24 August. (Pat) NMarkèt 
am Platze middling 24.603 Terminmarkt: für 
Oktober 23 37, Deze aber 28,87, Jdanuar 23 28, Marꝰ 
23 42, Ma' 23 39. 

— —— — —— —e— — E —XRXX —— 

α norm ——A— Preisa *»v 
—⸗ 

Selvſta dgerx 
Ataſchĩniſt Der Inhaber des — 

Herren⸗Schneider· Aleliers 

A. Mordkiewicz 
iſt aus dem Ruslunde zurückgekehrl. Himmt 
Beſtellungen zZur Rusführung nach dem 

neueſten Schnilt entgegen. 
Paetrikauer 109 
Selephon 12- 86. 

l 

hbamen⸗Schneider.aAtelier 
8Z. KACCKa 

BRenecdykta - StraBo r. 10. 
nerbost. und wintor.Salson hbogonnen. 

2580 

— w 

Intenigentes Fräulein 
mit Buchhalturg und Kaſſeoweſen vertraut, ſlote Ma⸗ 
chir enſArei er n. Kenins der dru ſcen Sterog aphie 
in ungedündigler Stellung. wänſchi ſich zu verändenn. 
Off. un er . J. 208* an die 
XRXX * —— 7* X x —— — 

X 
I 

Zu vermieten 
Geſchãftslokal oder 3 Zimmer u. Küche, Gluwna 6. 

Abreiſehalber 
verſchiedene Mobel zu verkaufen. Zu keſichti en Mon⸗ 
tad. Mitwoch und Tonnerstag von 9—11 Ühr vorm. 
La“owa 14 beim Wirt. 2645 

Geſchaͤfisſt. dis. Bi. 21 

sommerſproſſen, 
bommerhland.gelte dlede, 
beſeitigt unter Warantie 

„Axela“ 
Crem?/, Toꝛe 15.000 Mit 
i/ Doje 30000 vik. Axela 
Seife 1 Stück 10.000 Vie. 
zu haben in Lodæe in jol⸗ 
geneen Drogernen: 
Dietel. ul. Piotrtowſſa 157 
J. Cpiniki. 50 
St. Hojewſki, 124 
St. Romanowſki,, 254 
h. Rechtwann. 201 
M. Reewſtki, ä diztja 
J. Sikorjkl, Rolotuſin 6 

— 
K.hle 

Motocykl 
prawle nowy do sprze- 
dania. Piotrk owska 
dir. 1789 u pana Ksze- 
miñskiego. 256 

Vründeru gehn her io 
ein Fro tlaca. ca. 20 Qua⸗ 
drat Vi. fur Baro geſignet 
abz geben, zu e regen in 
der Reinſte und Handeis- 
gär'nerei, Worczapſta Ir0. 

— — 
Ein jung3 arbeitſame? 

aädchen 
ur n ditenn der Wire, 
b�at lann h me der, 

ewicza Nr. 65 bei 
x. 263 

zien 
J 
i 

mit Werfſtatten und Mor⸗ 
ſagepruez wird geſuch· 
Of uner A. K. 36 — 
die Greſchäſreſt. die ſes. 
erbeten. 

— 

Ein junges dieiſüchen 
wird geſucht. Al. Kos 
—B— i uint 
Offine, 2. Etage. 

Zzagquhĩoæao 
patent i Loncesję handlua 
rorwoz wexo n la 
Menryk Poier raMieαν 
raly vo vei Justynov, 
gmipa Gattouex, pov. 

Braezinski. e⸗ 

2410 

—— 

89 

n 
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Kaufe 

3 und zable 200, teurcr ſũr 

J. J. Berger, Mineelſhaft — * Garderoben und ſcAwarz⸗e 

seſſenfabtik danzih. 

Hondelshaus 

—IOä 
Codz, Petrikauer 130, Tel. 292. 

Lager: 
Konſtantiner 109, Tel. 830. 

Empfiehlt: 

Benzin leichtes und ſchweres. 
Ameriſtamſche de für Automobileen 

Heißdampfzilluder. 
— Waſchinen, Spindeln, naphio, dele: Lager, Motoren u. a. 

smiere zu Wagen Seilen und Riemen. 

kopotte/feit, Aolzieer 
amerint tehn. Vaſelen. Schubpafta —XR und andere chemiſche ren 

cement. 2104 

Schawls, bitie dommen Sie, 
um ſich zu überzeugen. za⸗ 
chodniafir. 82, Gonſtanñti⸗ 
ner 6, 2. s80). Queroffi⸗ 
e Stock, W. 18. 

L. Millich. 

Stutzflügel 
chwarz) .Steinwaj zum 

wreiſe von 900 Dollar imd 
Möbel heſtehend aus meh⸗ 
reren Zimmern verkauſt 
Ausrelſehalber Raczyuͤſli, 
Toruũ, Zeglarſta . 

—ITIAXECEC 
Möbl. Zim mer 

mit oder ohne Möbel bei 
uter Familie werd geſucht. 

— Nebenache. Off 
unter .M. S.“ aun die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Bl. 7* 

dr cunwig faßt 
Spezialarst ſũr Sauit⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfängt von 1012 und 
von b87 22*8 

Nawrolſtr. Nr. 7. 
Dr. . 2304 

kamund Eokor 
— u. —— prechft. v. 22 u. v. 7 9, Damen * Uhr pachn 
æiliuſti · Ttraße 187 
das 3. Haus v. d. GOIs wua 

Zu verkaufen 
Billa mit Wirtſchaf Sge⸗ 

begründet 1846. Fernſprechet 88. — 

* 

3 KG gelſenhuldet 
——— 

Marke „Dreiring“. 1021 

Beim Einkauf achte man ſtets auf die Schutzmarke. 

Leuſehe —IVVV— 
zu Lodz. 

fufnahmeprüfungen finden nochmals vor 
ZBeginn des neuen Schuhahres ſtatt. 

fAnmeldungen werden in der Gymnaſial⸗ 
kanzlei, fil. Kosciuszki 66, von 10.1 Uhr 
entgegengenommen. — dDie Pprufungen 
finden am 31. Auguſt, um 2 Uhr ſtatt. 

druckfachen 
für den Pribat, und Geſchäftsberkehr 
ſengt an zu mäſſigen Preiſen bei prompter und 

korrekter Leferung die Druckerei 

tkas — bei der „Freien Preſſe“ darien und Fiſchleich eil 
couz, pettikauer Straße Ar. s J— 

Ppreisltiſte: 
1000 *irmenbriefbo Mark 868 ſbogen ar 

a ICOO St. F 1000 memorandums 
000 * ↄ 1000 51. 1000 Rechnungs formulare J. ſeitig 
20 —* 2eitig » 

1000 . dormat 1. ſeing 1000 girmen Srlefumſchlãge 
1000 p�oſtkarten F 

100 difuenkarien Guſuq —7 
—— Plakate Format 70 mal 100 5 

R 

Der Direktor. 

—— — — ——————— — — — 

—889 Aollanstaſt ſ Zann⸗ u. aunderanknoiton 40000 

—— plombloron xunstllen. —* 
Eer eleso laut Tax⸗- 1537 

herkauf ſmtlicher pPeſzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaluren · 
fnnahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

biſnüpſe, Liöte, Peine 
und äglich friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkowſko 10l. Telephvn 5.01. 

* Sormot 50 mal 70 
3 * Todesanz.m. fluskl. 

Ferner werden ausgefertigt: 

Kataloge, Broſſchüren, Jahresberichte, x w 
Feſtſchriften, Feſtlieder, Einladungen, 
Verlobungs⸗ und Hochzeitsanzeigen, 
Seſchüftskarlen, Programme uſw. 

I. D. Pawiĩ do wioæ 
Vetrikauer Strake 10 

im hofe, Eingang,. links, 3. Etage 

sxeſpmnachien 
Torpedo,Edler“ Ciga hẽroine 

Weißes 

Zeitungspapier 
(EAbfal) größeres Quantum, zum Einpacken von 
Fleiſch · und Kolonialwaren geeignet, au verkan⸗ 

billig zu verkaufen. fen „Freie Preſſe*, Petrikauer Ir. 86, zwiſchen 
Ageneja Sprzedazy Maszyn Blurowyen 98411 und ⸗6 uhr Bs⸗ 

Sloͤna· Sſtraße Ur. 38, Wohnung 3. oi Benzin fur dutos, Motorõl * 
Spargelder — derol und ß 

* Codz, Hetrinauer Sſtraße 240. verzinfen wir — kleinen und in oen, 
von Elektromotoren, D geparaſuren ——7 de i 3 ab Lager liefert ſchinen, Transformaloren, Koch- u. ⸗wõchentl. 

Teiebmann ä Haueh 
* Heizapparaten ſowie alle in das dach ſchlagenden kirbeiten. ianoerer Kündigung nach Vereinbarung. 

Eg j von Blitz · von elektri · Prüfuugr Jſtalleon3 deuiſch⸗ Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
— — Petrikauer Strasse 240. und Kraftanlagen. F. 6. 

Sodz. Aleje Koscindzti 45/47. 2287 

Si Det hethſt und Lie ſparen Winter tudt hetan. Lie Jraren 
Trotz der flelgenden Tendenz könuen Sie bei uns 

dile neueflen Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, pecrwaren owie Schuhwaren in 
größter Auswahl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen belommen. 8 4 — 

„VVG 0 D At pPetrikausr 288 8 und 
Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen die ntereſſanten Nummern der 

Verlſtãätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen 7— 

Freien Preſſe 

Teichmann manch 
bertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

Clektrotechniſches Inſtallationsbůro und KReparatur — Werkſtatten 

Lager von elellriſchen Mellattonznoteclalen 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder GSröße. 

ilen bie 
jonft lommen 
bie zu ũt 

Schreibmaſchinen⸗Tiſche 
Flachpulte 
Büro⸗Tiſche 
Aktenſtãnder 
Stühle — Seſſel 

maſſw Eiche, gut und billig. 

verlangen Sie Proſpekt 
Konen g Wegen wirthaftzaunerusg 

e — ſ MIIG. ſuche ſur meinen er en Beamten verheiratet. Ober . 

fitzen wir nicht). 

reſp PNorwerts bea mtenſte Le auſ großer Begüterung. 
Kann denſelben in j der Hinſicht empfehlen. 

von �flug, Riſtergulsbeſitzer, Vartoẽ zewice, VPoſt 
A nica, pow. Aq r et id, Pommerellen. * ote 
bitte an Serrn Troiahn azu richten. 2543 



sqmerzerfollt teilen wir allen Freunden, Bekannten und Verwandien die 
trauriae Tachricht mit, daß es Gott dem lllmächtigen gefallen hat, am Freitag, 
den 24. fluguſt . 3. meine inniggeliebte Galtin, unſere treuſorgende Mutter, unſere 

26. Auguſt 1923 
— * —* F 

37 

Nachruf. 
— Mitgliedern die ierdurch machen wir unſeren 8* itglied. Sert Oberleh. er — —— — —— ———— 

liebe Großmulter, Schweſter, Schwäögerin und Tante 

Amalie bernſſein ger Moſet 
im Ellter von 89 Jahren, 2u ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung der teuren Dahingeſchiedenen findet Montag den 27. I. J. 
um 3 Uhr nachmitiags vom Trauerhauſe Nawrotſtr. NIr. 89 aus, auf dem alten 
katholiſchen Friedhofe ſtalt. 
2566 

, 

zitkus u. Menagerie DENMO, 
Frit 8 eee erpeg e Ablchless. beneße 
de charies Sieneb Tteger un 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

abrowſkiPlatz. ⸗ 
des verdleaſtvollen 
Zielus Direltors 

in der Umgebung ſtinte wilden Freunde: LEbwen. 
Naͤren. — Leute fum letzten Mol 

—B 

2521 

7* 

rzerutn- Heute letzter 
Ludwik Swoboda. 

Todesrad)e. — Heute 
wverden zum leten Mal Morton 

—2 · — 
Fontner und andere. — Zwei verſtärkte Muſikkapellen werden ſpielen. 

—— 

1 

Ellen Kichter 
—*8 — X J J 

der originellſte 

„Der Fürſt ohne Beſitztum“ —*8 
2. unn letzie Serie 

—V α 

* mſchlager 

— 

Tag!⸗Cchlle 2 Ab 
Bisher noch nicht geſehenes Lrogramm. Heute verabſche 
ſich das gefamte crtuſ perfenal vom Loedzer Nublikann? — 

Friko d. Amors 

—— — * ——— 8 —B04 — ——— —8 3 — 
— 7547 

Cudwig Wolff 
in Scheibe bei Glatz verſchieden iſt. — Sein lauterer, er 
Charaktr, ſeine edle Tenk nasweiſe und ſein gerades und ſchlick⸗ 
tes Weſen ſichern dem Verflorbenen bei uns ein ehrender und 
dauerndes Andenlen. 

Der Vorſtand 
des Codrer Männergeſangvereins. 

—E 

das Rublitum zu Tranen ruh en⸗ 
— Letzter Aufirſtt der Teppe 

256 

241555* 

2 unn lehle Setie WV Gus dem Zyklus „Die Frau mit dan Millionen“,) 
Großer abenleuerlicher Salonfilm, welcher ſich in ſämtlichen Erdteilen abſpielt: Verona, Venedig, Trieſt, 

fithen, Dardanellen, Konſtantinopel, Beigrad und Budapeſt. 
In der Rolle der Smaragdenfürſtin 

meginn der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags. 
Ellen Richter. 

— 
—B — 

Kino Phit 
Großes Kanftſilmwerk 

ord Zateliff 

geren deuſthichendn Neſte n Idein 
2538 

Lodz 

Sonntag, den 26. Auguſt, nachmiltags ab 2 Uhr findet im Codrer Sport- und Turnvereln, Zakainaſtr. —8 

Sternſchießen 
fur Damen Schheibeſchleßen, vetdunden mit einem Tangzk änzchen ſtatt. 

Miglieder ſowie Gonner des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 
Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 

asoo ——— Die BVerwaltung 
* 

PAuI RuBM, arola 8. 
Lehranſtalt ſur praktiſche handelekunde 

Buchfuührung und ſomlliche Handelsfacher. 

3524 

deutſches Madchen RealeGumndſium 
mit Sandelsfächern von 

F. Rothert 
Auf Grund der behoörduichen derordnung ſinden auwo dngyrunm gen 

e 
am 1. September ſialt. — Anmeldungen werden in der Schutkanzlei jeden 

Montag und Ddonnerstag von 10 bis i2 Uhr vormittags enigegengenommen. 

2227 Der Direktor. 

Geſucht ſelbſiandiger bllanztahiger 

Buchhalter 
perfelt in poln. uud deutſch. Korreſpondenz für ein Speditionz⸗ und Zollunternehmen. nur ſelbnandig ruti⸗ 

——— 8 * 

Kaufe 
Brillanden, Golb. Silber 
alte Zabne u. Garderoben. 
Zahle die beſten Beiſe 

Atie aeaſt iomnet in drege. Dff mit nnee der Ville, Konſtantiner7 — —8V ——— unter —— 5 rechte Offizine, 1. Stod. 
die Geſchaͤftzſt. dſẽ. Bi. 2673 

77 3wei Zwirnmaſchinen 
n Mann 5 zu je 200 Spindeln v. der un ger Zirma „Karl Hammel“e, 

faſt neu u vertanrfen. 
—— der hö eren Handelsſchale in Bromberg ſucht Off. unt. g8. ir maſchine“ 
entſprechende Stellung eventuell als Buchholter. Geſi. Jan die Geſchäfteſtelle dfs 
Dff. unier H. O. F. an die Eeſchaͤſtsſt. d. B. erbeten. Blattes erbeten 2517 

harmonie, drielna 20 —, 
Romantiſches Drama in 6 tikten, auf Grund der Tragödie von Hnurich Hein« 
unter den Titel „Wiliam Natelifft. 

Beginn taͤglich um 5. 30 Uhr. — 

— — — — 

H. Bek 
F 

In der Hauptrolle Oſstar Beregi. 
Cetze vorfuhrung um 9.30 Ukr abends. J 

——— 77 

F 
Heme u. foſgende Tage 

—— 

„Die Bluthunde von Kalifornien“. 
Emerikaniſches Drama in 6 Eikten aus dem Leben der Cowboy's. 

zwene 
e Hie Feuer⸗Nrachen“. Dr 

—* per * — 

Buchha'ter 
perſelt in e. laiſer und deu ſcher Korreſpo. venz Ar 
abrita ion gefchafit. Off rien an R. Bejer, * 
lud jowaftr. W, zu richten 2646 

— — — — 

Heute n ſohhelde Tagel 
J ,, 

—X 

* der Hauptrolle der beruhmte amerikaniſche Boxer und Eithlet der Schwarze Joer. v 
— — D — —: 

, — —— 

müdchengumnaſium VMkil. 
von 

.Schnelke 
Ewangie ucka 9. 

Beginn des Unterrichts am 3. September. 
Anmeldungen nener Schülerinnen werden 
vom 27. de M. ab täglich von 1121 uhr 

entgegengenommen. 24 95. 

— — 
Dichtig ſut dDamen! Konurrenz⸗Jreſe! 

Eingetrofſen Letzte gerbfi⸗ uub Wi termoden. 
Dauien⸗ZDchueider⸗Atelier 

Konſtantiner 3 
Sront, II. St. 

Nebme ſamtliche Beſt Uangen au' Koßüme u. Räntel 
nach Lem neueflen frau öſiſchen un d angliſchen Schnilt 
entgegen. orſitigage Ausfuhrung. Epezialis in jeder 

Art von Pelzarbeiſen. 

pſch fabrſkaon 
Wollgarne ꝯ2/, — o/,; auch Kunſtſeide liefert am 
billigſten Blusztain, Lodz, Wsencdnia 72. 

Sachmann 
der Zuckerwa enmneuſtrie ſucht, geftützt au' 123 Zeugn'ſſe 
Zꝛegumg als Betrieb leter oder ahnli hen 35 Lang- 
jar riger Leſter eines gi dßeren Werles in Deurſchlend, 
weches indbeloꝛdere Lunſihong und xtruchtftr pe herftelt 

Es wird geſucht eine 

erfahrene Perſon 
zu einem Säuglinge. Erlundigen Aadrzeja 838, Q 

8 

2 —— 

— 

Oifi ine. 8. Stock von 384 Uhr. 

Codzer cacuperein ſRurora“. 
Waldichlötzchen“ miſam. e 

Sonr tad, den 26. Auguſt. ab 
. 2vdr naα, ve ede —X 

— X Oahuſchlagen und 
Tauzkeãuzchen. 

Sportler ſowie Freunde und Gbuner willlemmen 
2526 Die Voerwaltung ̟ 
im e 

5 KRausnosczer cdarnoerell 
Em Sonmag. den 2 Sepſember: 

Großeso dportheſt 6 

Krogramm: à*0 mataas 8 Uhr: Nadre ve — 
der Varſchauer E auffte, Eiart in Ariu vie dei ole 
a) 2 Ki'omete, o en fur all? Fahrer; b) — 

miiſchſtr. e4. 

2870 

10 Rlometerz c) 6 Klemeter, letztere veiden nur 
verein mitg ieder, um 9 Utr vorwilt ags: verei⸗ 
Wanterpreisſurnen im Vereinegarten goicrikaſt. 8 
um 10 Uhr: Wettlaͤufe; n chmittags: Ko gert der Ste 
Kap Us uner Sin gdes Kapelimein es ern J 
u Tenzz aend': Ayram den be oenoaif cher velenchtu⸗ 
AXIIIIIIIIIIIIIRVO— 

rchen beſanghe ein eol⸗ 
Kirinkiſtr. 129 6* 

Maorgen. Montag, den 27. fuguſt anc., um 7 Uhr aben 
im J1. und um 8 Uh abends im 2. Termin:; 
auſeterenu. secerabberſommwua. 

Da auderſt wichtige ngelegenheiten zu beraten un⸗ 1 
beſchleß n ſind werd um moöelichſe punktiĩ es u vo 
adhuͤches Erſcheinen der Mitgeder dringend erfucht 
2512 Ver 

—X 
T. 


